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Zur Zusführung der Gewerbe
ordnung.

Jn der geſtern ausgegebenen Nummer des „Reichs-Geſetz
blatt“ werden, wie ſchon kurz mitgetheilt eine Kaiſerliche
Verordnung über die Jnkraftſetzung des S 154 Abſ. 3 der
Gewerbeordnung ſowie die im Anſchluß daran beſchloſſenen
Ausführungsbeſtimmungen des Bundesraths über
die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern und von Arbeite-
rinnen in den im S 154 Abſ. 3 a. a. O. bezeichneten Werk-
ſtätten mit Motorbetrieb veröffentlicht.

Nach 154 Abſ. 3 ſollen die für Fabriken geltenden
Schutzbeſtimmungen der S 135 bis 139b über die Beſchäfti-
gung von jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen auch
auf Werkſtätten mit Motorbetrieb entſprechende Anwendung
finden der Bundesrath aber ſoll befugt ſein, für gewiſſe
Arten ſolcher Betriebe einzelne Ausnahmen nachzulaſſen. Daß
die Feſtſtellung dieſer Ausnahmen umfangreiche Vorarbeiten
nothwendig machen würde, darüber war man ſich von Anfang
an klar, und ebenſo konnte kein Zweifel darüber beſtehen, daß
es nicht zweckmäßig ſein würde, jene für Fabriken geltendenSchuprorſchuiſten auch für die Motorwerkſtätten in Kraft zu ſetzen,

bevor man nicht über die für die Letzteren erforderlichen Modi-
fikationen ſich ſchlüſſig gemacht habe und dieſe dann gleichzeitig
in Kraft treten laſſen könne. Jnsbeſondere waren hierbei
die Jntereſſen des Hand werks eingehend zu würdigen.
Es wurde daher das Jnkrafttreten des S 154 Abſ. 3 einſt-
weilen ausgeſetzt und die Jnkraftſetzung einer beſonderen, mit
Zuſtimmung des Bundesraths zu erlaſſenden Kaiſerlichen
Verordnung vorbehalten. Bei der Jnangriffnahme der Aus-
führung des S 154 Abſ. 3 hat ſich die von den geſetzgebenden
Körperſchaften gehegte Vermuthung völlig beſtätigt; denn bei
der Vorbereitung der nunmehr erlaſſenen Vorſchriften
traten alsbald die mannigfaltigſten Schwierigkeiten zu
Tage. Erſt nach jahrelangen, intenſiven Arbeiten im Reichsamt
des Junern, bei denen insbeſondere auch das prenßiſeh
Miniſterium für Handel und Gewerbe betheiligt und den Re-
gierungen der übrigen Bundesſtaaten Gelegenheit zur Aeußerung
gegeben wurde, iſt es jetzt dem Bundesrath gelungen, dieſe
Schwierigkeiten zu beſeitigen und ſo in aller Stille ein Geſetz
gebungswerk zum Abſchluß zu bringen, welches einen weſent
ſichen Fortſchritt auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes
darſtell.. Am 1. Januar 1901 treten die Beſtimmungen in

Wirkſamkeit. a. u..Von dieſem Zeitpunkt ab werden die für Fabriken gel
tenden Schutzbeſtimmungen der Gewerbeordnung über die
Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend-
lichen Arbeitern im Grundſatz auf die Werkſtätten mit
Motorbetrieb Anwendung finden.

Größere Marmorwerkſtätten (mit zehn oder mehr Ar-
beitern) werden, ſofern es ſich nicht um Werſtätten handelt, in
welchen ausſchließlich oder vorwiegend unregelmäßige Waſſer-
kraft als Triebkraft benutzt wird für dieſe ſind beſondere
Vorſchriften erlaſſen den Fabriken im Weſentlichen gleich
geſtellt; hierdurch werden für die Folge die bisher häufig zu
Tage getretenen Zweifel, ob größere Betriebe als „Fabriken“
oder als „Werkſtätten“ zu behandeln ſind, beſeitigt und es wird
ſo für die Anwendung der Fabrikgeſetzgebung eine ſichere
Grundlage geſchaffen,

Jn den kleineren Motorwerkſtätten wieder abgeſehen
von den Waſſerbetrieben ſollen zwar im Allgemeinen die
betreffenden Vorſchriften, ſoweit ſie ſich irgend mit dem Klein
betrieb vereinigen laſſen, gleichfalls zur Durchführung kommen
Abweichungen ſind jedoch inſofern vorgeſehen, als die Kontrol-
vorſchriften erleichtert und die Gewährung von Ausnahmen in
die Hand der den Betheiligten am leichteſten zugänglichen Be
hörden, nämlich der Lokalbehörden gelegt ſind.

Für die zum P e gehörenden kleineren Motor-
werkſtätten aber ließ die Rückſicht auf das Halten und die
Ausbildung der Lehrlinge weitergehende Erleichte-
rungen geboten erſcheinen. Es wurde ſowohl von Hand-
werkern als Behörden darauf hingewieſen, daß durch eine
geſetzliche Regelnng der Arbeitszeit die ſachgemäße Ausbildung
der Lehrlinge empfindlich geſchädigt und die Meiſter abgehalten
werden würden, Lehrlinge fernerhin anzunehmen. Hinzu kommt,
daß die en auch gegenwärtig meiſt noch in
der Hausgemeinſchaft des Meiſters leben, ihre Veſchäftigung
daher in den kleineren Werkſtätten nur unter vielfachen Un
bequemlichkeiten für den Lehrherrn, die wiederum auf das Halten
von Lehrlingen eine ungünſtige Rückwirkung ausüben mußten,
und nur mit erheblichen Schwierigkeiten für die Kontrole ſich
ebenſo regeln laſſen würde wie bei den außerhalb ihrer
Behauſung beſchäftigten Arbeitern. Bei den zum Handwerk zu
rechnenden Motorwerkſtätten iſt deshalb für jugendliche männ-
liche Arbeiter (ſchulpflichtige Kinder dürfen, wie in Fabriken,
nicht beſchäftigt werden) von der Regelung der Arbeits-
xit e und nur ihre Beſchäftigung an Sonn und
Feſttagen, ſowie während der von dem ordentlichen Seelſorger
für den Katechumen und Konfirmanden, Beicht- und Kom-
munionunterricht beſtimmten Stunden verboten worden. Die
Ausführungsbeſtimmungen des Bundesraths haben zur Vermei-
dung unlösbarer Schwierigkeiten bei der praktiſchen Durch

ührung dieſer Vorſchrift nicht umhin gekonnt, diejenigen Be
kriebe namentlich aufzuführen, welche im Sinne dieſer Be
iernd zu den Handwerken gerechnet werden ſollen
giffer 10). Die Auswahl dieſer Betriebe bat beſondere

e

Schwierigkeiten bereitet. Zugleich iſt Fürſorge getroffen, daß
die dem Handwerk gewährten Vergünſtigungen denjenigen
Arten dieſer Gewerbszweige entzogen werden können, bei denen
nach den beſonderen Verhältniſſen einzelner Bezirke an die
Stelle der handwerksmäßigen Arbeitsweiſe die Form des
Fabrikbetriebes getreten iſt.

Eine völlig geſonderte Behandlung haben die Betriebe
mit unregelmäßiger Waſſerkraft erfahren, weil bei
ihnen die Einhaltung einer regelmäßigen Arbeitszeit durch den
Wechſel der Triebkraft ſehr erſchwerk, wenn nicht unmöglich
gemacht wird. e hat man ſich, und zwar ohne Rückſicht
darauf, ob es ſich um größere oder kleinere Betriebe handelt,
für Arbeiterinnen und jugendliche Perſonen im Weſentlichen
auf das Verbot der Nachtarbeit ſowie für Jugendliche noch
auf das Verbot der Sonntagsarbeit und der Arbeit während
der Stunden für den Konfirmandenunterricht u. ſ. w. beſchränken
müſſen, dabei aber die für das Handwerk zugelaſſenen Aus-
nahmen aufrecht erhalten.

Für Bäckereien und Konditoreien ſowie für Getreidemühlen,
mit Ausnahme derjenigen, in welchen ausſchließlich oder vor-
wiegend Dampfkraft verwendet wird, bewendet es im Allge-
meinen bei den Schutzbeſtimmungen, welche die für dieſe
Betriebe bereits anderweit erlaſſenen Vorſchriften enthalten. Jn
der Kleider und Wäſchekonfektion ſollen auch für Werkſtätten
mit Motoren die Vorſchriften der Verordnung vom 31. Mai 1897
(R.-G. Bl. S. 459) Anwendung finden.

Völlig ausgeſchloſſen von der Regelung bleiben in Ueber
einſtimmung mit der Vorſchrift des S 154 Abſ. 4 Satz 2 der
Gewerbeordnung diejenigen Motorwerkſtätten, in denen der
Arbeitgeber ausſchließlich zu ſeiner Familie gehörende Perſonen
beſchäftigt. (Familienbetriebe.)

Die Aufſicht über die Durchführung der für MotorWerk-
ſtätten hiernach in Kraft tretenden Schutzbeſtimmungen regelt
ſich nach 139 b der Gewerbeordnung. Damit wird in dem aus
dieſen Beſtimmungen ſich ergebenden Umfang vom 1. Januar
1901 ab auch die Gewerb eaufſicht für die Motor-

Werten i De a u v ader Aufgaben des Gewerbeaufſichtsdienſtes eine ſo weſentliche
Erweiterung erfahren haben ſollte, daß eine Vermehrung des
Aufſichtsperſonals in ernſte Erwägung gezogen werden muß,
ſo wäre dies, ſo ſchließt die „N. A. Ztg.“ die heutige Aus-
laſſung, im Jntereſſe der Förderung des Arbeiterſchutzes nur
mit Freude zu begrüßen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Juli.

Als Diviſionspfarrer im oſtaſigtiſchen Expeditions-
korps verläßt Herr Diviſionspfarrer Schmidt von
der neuen Garniſonkirche am Kaiſer Friedrichplatz Ende d. M.
Berlin. Freiwillig hat ſich der junge Geiſtliche, der erſt
im Oktober 1899 von Breslau hierher gekommen war, bereit
erklärt, auch in der Fremde ſeines Amtes zu walten. Die
Ausreiſe erfolgt von Kiel aus mit dem „Rhein“, doch
hofft Herr Pfarrer Schmidt auf der Fahrt nach China
Gelegenheit zu haben, auch auf den übrigen Fahrzeugen der
Expetition ſeine ſeelſorgeriſche Thätigkeit zu entfalten. Zunächſt
wird Herr Pfarrer Schmidt im Döbritzer Lager am Sonntag
predigen und ſodann mit den Chinatruppen nach Kiel gehen.
Die Segenswünſche ſeiner Kameraden ſowie der übrigen Mit-
glieder ſeiner Kirchengemeinde begleiten ihn auf ſeinem Wege.
Seine betagte Mutter ſieht ihm mit ſchwerem Herzen dem
Rufe folgen, hofft jedoch, den Scheidenden einſt wohlbehalten
in ihre Arme ſchließen zu können.

Mit der Einführung des neuen Militärſtrafgeſetzes, das
ſich auch auf die Schutztruppen erſtreckt, wird eine bedeutſame
Aenderung in Bezug auf die obere Verwaltung der Schutzgebiete
vor ſich gehen. Laut Kaiſerlicher Verordnung vom 16. Juli 1806
wurden die Schutztruppen in Afrika dem Reichskanzler unterſtellt.
Weiterhin unterſtehen ſie dem betreffenden Gouverneur und demnächſt
dem Kommandanken. Ueber eine etwaige Stellvertretung ſollte
der Reichskanzler beſtimmen. Darnach wurde zunächſt 1897 der
Frhr. v. Richthofen und 1898 deſſen Nachfolger, der Kolonialdirektor
v. Buchka, mit der Vertretung des Reichskanzlers in den Kommando
Angelegenheiten der Kaiſerlichen Schutztruppen in Afrika beauftragt.
Gegen die darin ausgeſprochene Unterſtellung kaiſerlicher Truppen
unter Civilbeamte wurden aber von militäriſcher Seite vielfache
Bedenken laut. Nunmehr ſoll der Reichskanzler dem Vernehmen
nach ganz aus dem Verhältniſſe zu den Schutztruppen
ausſcheiden; die letzteren ſollen in den einzelnen Schutzgedieten
ihrem Kommandeur unkerſtellt und die Schutztruppen insgeſammt
einem General-Kommando zugewieſen werden. Dieſe Aenderung iſt
von grundlegender Bedeutung

Als Oberlandesgerichte präſident in Hamm iſt der
katholiſche Geh. Rath Holtgrewen ars dem Kultusminiſterium
in Ausſicht genommen. Derſelbe iſt ebenſo wie Falk während des
Kulturkampfes bervorgetreten, allerdings in entgegengeſetztem
Sinne. Er veröffentlichte im Jahre 1874 als Kreisrichter in Magde-
burg eine Streitſchrift: „Das Recht des Staates bei den
Biſchofswahlen“, die in ſcharfem Gegenſatz zur amtlichen Auf-
faſſung ſtand.

Konſervative und Bund der Landwirthe. Die
Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe im
VI. Magdeburgiſchen Reichtagswahlkreiſe Wanzleben
beſchloſſen in einer am 18. laufenden Monats in Wanzleben
ſtattgehabten Verſammlung einſtimmig, für die bevorſtehendee den von der konſervativen Partei aufgeſtellten
Kandidaten, Landrath z. D. von Kotße auf Klein-
Oſchersleben bei Bahnhof Hadmersleben zu unterſtützen.

Herr von Kotze iſt auch Mitglied des Hauſes der Abge-
ordneten und wurde bekanntlich wegen 3 Abſtimmung
t d Kanalvorlage im vergangenen Jahre ſeines Amtes
enthoben.

Ein ſozialdemokratiſches Jdyll. Unter dem Titel:
„Die Mülhauſener Wahl“ bringt der „Vorwärts“ in ſeiner
geſtrigen Nummer eine Darſtellung über die Vorgeſchichte der
Mülhauſener Wahltragödie, aus der zunächſt hervorgeht, daß
Bueb und die ſozialdemokratiſche Parteileitung des Wahlkreiſes
wegen der Diätenzahlung verhandelt haben, daß Bueb ſchon
im Vorjahre ſeine MandatsNiederlegung und die Unter-
ſtützung ſeines Nachfolgers in Ausſicht geſtellt hat und
ſchließlich in der dringlichſten Weiſe zum Verzicht auf ſein
Mandat veranlaßt wurde. Von dem Verfaſſer des Aktenſtückes
ſagt die „Poſt“: „Was er weiſe verſchweigt, zeigt mir den
Meiſter des Stils“, denn gerade dieſe Darſtellung läßt alle
und jede Angabe darüber vermiſſen, aus welchem Grund und
auf weſſen Veranlaſſung Bueb kurz nach ſeiner
Wahl eine Mandatsniederlegung ſozuſagen verſprochen
hat. Den Stempel einer freiwilligen Entſchließun
trägt dieſer Akt nicht, denn gerade die Art in
Weiſe, wie von unten und von oben, von Mülhauſen und von
Berlin aus, an dem Vertreter im Reichstage geſchoben wurde
läßt darauf ſchließen, daß man ihm ſchon vorher einen Wink
mit dem Zaunpfahl gegeben und ihm ſeine Entbehrlichkeit für
die Sozialdemokratie begreiflich gemacht hat. Offenbar über
ſchätzte die Parteileitung ihren Einfluß in dem kritiſchen Wahl
kampfe und ſchrieb der Kraft ihres Parteiprogramms auf das
Konto, was doch nur perſönliche Erfolge der ehemaligen
Abgg. Hickel und Bueb waren. Wenn dieſe ſich die Miß-
billigung der Parteileitung durch ihre eigene Haus und Privat
politik zugezogen und dabei doch Erfolge erzielt haben, die von
einem ſozialdemokratiſchen Kandidaten nie mehr erreicht werden
dürften, ſo beweiſt das trotz aller ſozialdemokratiſchen Rabuliſtik
klipp und klar, daß das ſozialdemokratiſche Programm für
die Arbeiterſchaft den Zauber,. picht. hat, den. ihm die
haben. Nicht die Perſönlichkeiten Hickels und Buebs,
ſondern das Grundſätzliche des Vorganges haben Anſpruch auf
Jntereſſe. Ein doginentreuer Hickel und ein dogmentreuer Bueb
hätten das Schickſal Emmels getheilt, aber die individuelle, in
vielen Punkten den Parteigrundſätzen direkt zuwiderlaufende
Politik der beiden „Auchſozialiſten“ zog. Wenn die Sozial
demokratie ſich damit tröſtet, daß der beau reste von etwa
47 Prozent der alten Wählerſchaft um ſo kriegstüchtiger
ſei, ſo iſt dem entgegenzuhalten, daß die abgefallenen
Genoſſen durch ihr Eintreten für die Schlumberger'ſche Schutz
zollpolitik mehr Verſtändniß für die Arbeiterintereſſen gezeigt
haben, als die „prinzipienfeſten“ Elitetruppen. Ein über die
lokalen Verhältniſſe gut orientirtes Blatt, der „Elſäſſer“, hält
der Sozialdemokratie über ihre eigene Kraft den
Spiegel vor, indem er ſchreibt, „das Vorgehen erinnere an
den Fuchs, der ſich drei Beine abbiß, denn ſo viel bedeutete
ür die Sozialdemokratie mindeſtens der Name Bueb. Dieſer
iſt, wie Hickel, im Mülhauſer Gemeinderath und außerdem,
für Markirch, im Bezirkstag jedes Mal mit einem „ſozial-
demokratiſchen Mandat“. Man wird ihm von dieſer Seite
nun wohl auch hier die Demiſſion abverlangen.“

Aus welchen Elementen ſich die prinzipienfeſte ReſtElite
uſammenſetzt, möge aus der Thatſache hervorgehen, daß Buebi ſeinen mangelnden Parteieifer durchgeprügelt worden iſt,

und daß Hickel durch Begründung einer genoſſenſchaftlichen
Spezereihandlung unter Regie des durchgefallenen Emmel

wirthſchaftlich ruinirt werden ſoll. So ſieht die geſiebte
Sozialdemokratie in Mülhauſen aus, die in dem gleichen Augen-
blicke, da der „Vorwärts“ jede Rachepolitik verdammt und vor
Humanität geradezu trieft, den niedrigſten Racheinſtinkten nach
iebt. Der „Vorwärts“ und die Sozialdemokratie in Mül-
auſen, die keine Arbeiterintereſſen verſtehen und kein Vaterland

kennen, ſind einander werth.
Der Deutſche Forſtverein wird vom 17. bis 22. September

in Wiesbaden tagen. Verhandelt wird u. A. werden über die
Stellungnahme des Deutſchen Forſtvereins zur bevorſtehenden ander
weitigen Feſtſtellung der Handelsverträge, insbeſondere im Hinblick
auf die Holzbeſtände und die Holzerzeugung des Jn und Auslandes.
----22)2Wwhhm---- Zeitnugsſchanu.

Die „D. Tagesztg.“ ſchreibt: Verichtigung Herr
v. HanſemannPempowo erſucht uns laut S 11 des Preßgeſetzes
um Aufnahme folgender Erklärung:

1. Es iſt unwahr, daß „bei mir nicht genügend Arbeitskräfte
vorhanden ſeien und daß ich unter dem Mangel von Leuten leide
wie jeder andre.“

2. Es iſt unwahr, daß „im vergangenen Herbſt die Zugochſen
wochenlang im Stall ſtanden, weil Anſpanner beim Rüben- und
Kartoffelausnehmen helfen mußten“.

3. Es iſt unwahr, daß „infolgedeſſen ſämmtliche Ackerarbeit
liegen blieb“.

4. Es iſt unwahr, daß ich, „infolge von Leutemangel“ „Arbeiten
erſt im Frähjahr habe vornehmen können“, mit denen „die Nachbarn
ſchon im Herdſt fertig geworden“ ſind.

5. Es iſt unwahr, daß „von meiner Verwallung Erkundigungen
über Lohnverhältniſſe galiziſcher Arbeiter eingezogen worden ſind“,
und es iſt daher unwahr, „daß keine angenommen ſind, da ſie zu
theuer waren“.

6. Es iſt unwahr, daß ich „die Winterarbeiten, insbeſondre das
Dreſchen, nicht fertig gebracht habe, weil Leute fehlten“, und es iſt
unwahr, daß im Frühjahr noch Schober über Schober ſtanden“.

Or. v. Hanſemann.



Das genannte Blalt bemerkt dazu: Daß die Verhältniſſe
bei Herrn v. Hanſemann ebenſo liegen wie auf allen andern
größeren Gütern in Poſen, das hat geſtern einer der hervor-
ragendſten Landwirthe Poſens wieder einmal überzeugend aus-
geführt und er hat daraus den Schluß gezogen, daß Herr
v. Hanſeinann gar keine Veranlaſſung habe, ſich hinſichtlich ſeiner
Arbeiterverhältniſſe aufs hohe Pferd zu ſetzen. Dieſe ſchlagenden Ausführungen mögen Herrn v. Hanſetngun noch nicht zu

Geſicht gekommen ſein. Jm Uebrigen ſind wir gern bereit, uns
auch über die Arbeiterverhältniſſe auf den Gütern des Herrn
von Hanſemann senior zu verbreiten. Die ſcharfen
Pfeile, die Herr von Hanſemann auf diejenigen Land
wirthe richtete, welche ausländiſche Arbeiter beſchäftigen,
ſind auf ihn zurückgeflogen. Er mußte wiſſen, daß ſeine Aus
führungen und Angriffe wohl Tauſende ſeiner Berufsgenoſſen
verletzten konnten, aber in keiner Weiſe zu rechtfertigen waren.
Er mußte ferner wiſſen, daß er mit ſeinem ganzen ex abrupto
erfolgten Vorgehen lediglich Waſſer auf die Mühle der Sozial-
demokratie und des Freiſinns liefern konnte, die er doch wohl
ſeiner politiſchen Stellung nach als ſchärfſte Gegner betrachtet.
Hoffen wir, daß Herr von Hanſemann die Themata, über
welche er ſich öffenllich auszuſprechen vornimmt, wechſelt. Die
Erfahrungen, die er hat machen müſſen, ſollten ihm wenigſtens
dieſe Erwägung recht nahe legen.

Ueber die Errichtung einer Handelskammer in
d ſchreiben die „B. N. N.“ in der geſtrigen Abend-
Ausgabe:

„Die Entſcheidung über die Irge ob eine Handelskammer
für Berlin eingerichtet werden ſoll, ſteht nahe devor; ſie wird in
bejahendem Sinn fallen, den von dem Herrn Handelsminiſter im
Abgeordnetenhaus gemachten Ankündigungen und den Wünſchen der
weiteſten kaufmänniſchen und gewerblichen Kreiſe entſprechend. Das
ASteſtenkollegium beharrt bedauerlicher Weiſe in ſeinem Wider
ſtreben, deſſen Vergeblichkeit auch durch die neueſte Maßnahme, die
Einrichtung eines „Korporationsausſchuſſes für das mittlere und Klein
gewerbe“, nicht aufgehoben wird. Jndem das Aelteſtenkollegium
dieſen Ausſchuß ins Leben ruft, der nach dem Wunſch der Urheber
„Vertreter des mittleren und Kleingewerbes, namentlich Landbeſitzern
Gelegenheit geben ſoll, über ihre Beſchwerden und Wünſche
untereinander und mit den Aelteſten zu berathen“, bekennt es in
dankenswerther Offenheit, daß ihm bisher die Kreiſe des mittleren
und Kleingewerbes ferngeblieben ſind. Die Hoffnung aber daß die
neue Einrichtung dieſem Zuſtand ein Ende machen werde, iſt nicht
gerechtfertigt. Das mittlere und Kleingewerbe dürfte es ablehnen,
ſich lediglich in ein Schutzverhältniß zu den Aelteſten als Patronen
zu ſtellen, ſondern darauf beharren, innerhalb einer Geſammtorganiſation
des Kaufmannsſtandes ſeine Intereſſen mit voller Gleichberechtigung
zu wahren. Hierfür bietet einzig eine Handelskammer Raum. Daß
die Korporation ihn nicht bietet, hat die neueſte Maßnahme des
Aelteſtenkollegiums wider Willen bewieſen.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu
Die hier zum Ausdruck gebrachte Auffaſſung, die Herren Aelteſten

der Kaufmannſchaft hätten durch die Einrichtung des in Rede ſtehenden
Korporationsausſchuſſes bekundet, daß die für die Geſammtvertretung
von Handel und Jnduſtrie unentbehrlichen Erwerbskreiſe bisher der
Korporation und dem Kollegium ferngeſtanden haben, dürfte zutreffend
ſein. Ebenſo iſt den „Neueſten Nachrichten“ zugegeben, daß auch die Neu
einrichtung in keiner Weiſe geeignet iſt, den bisherigen Mangel
zu beſeitigen. Es fann deshalb wohl nicht erwartet werden,
daß die Forderung nach Schaffung einer die Geſammtintereſſen
der Kaufleute und Induſtriellen vertretenden Berliner Handels-
kammer, die der Miniſter für Handel und Gererbe in Ueber-
einſtimmung mit faſt allen Parteien des Abgeordnetenhauſes
und des größten Theiles der Berliner Kaufleute und Jnduſtriellen
mehrfach mit Entſchiedenheit betont hat, auch nur im Geringſten an
Nachdruck verlieren wird infolge derartiger Palliativmittel, die. falls
ſie dazu beſtimmt ſind, die Schaffung der Berliner Handelskammer
e inderg, lediglich einen Verſuch mit untauglichen Mitteln dar-
ſtellen.

China.
Die Frage, ob die Diplomaten in Peking über

den Ernſt der Lage im Klaren waren, läßt ſich die
„Pol. Korr.“ aus Paris endgiltig wie folgt beant-
worten. Es heißt darin:

„Ein Gewährsmann, welcher zwei Tage vor dem Eintritte der
Kriſe in der chineſiſchen Haupſtadt weilte und kürzlich nach Europa
zurückgekehrt iſt, verſtchert, daß man im dortigen diplomatiſchen

(Nachdruck verboten.)

Die himmliſche Ruhe.
Humoriſtiſche Skizze ron Teo von Torn.

Dr. Mallenbach zog eine nervöſe Grimaſſe. Er legte den
niedlichen Miniaturſäbel, welcher ihm als Brieföffner diente,
mit einigem Nachdruck auf den Tiſch des Hauſes und lehnte
ſich, unter vorläufigem Verzicht auf den Genuß der Morgen-
poſt, reſignirt in ſeinen Stuhl zurück.

Das nahm ſich ein bischen ungeduldig aus machte aber
immerhin den Eindruck einer gewiſſen Hörbereitſchaft, und das
genügte der kleinen Frau Doktor vorläufig. Sie legte das ſilberne
Löffelchen, mit welchem ſie, wie unbewußt, an ihrer Kaffeetaſſe
„Reveille geſchlagen“ bei Seite, ließ die weiten Aermel ihres
Negligees zurückfallen und ſtützte die ſchlanken weißen Arme
auf den Tiſch.

„Verzeih', Wolf, ich kann das Geklapper eigentlich auch
nicht ausſtehen, aber wenn Du nicht hörſt

„Jch höre.“
„Aber Du haſt nicht gehört,“ warf die roſige junge Frau

mit einer ſchmollend eigenſinnigen Kopfbewegung ein „Deine
dummen Zeitungen und Briefe ſind Dir intereſſanter, als was
ich zu ſagen habe.“

„Aber Lieschen
Viel mehr hätte auch ein mehr erfahrener Ehegatte als

Dr. Mallenbach gegenüber dieſer beliebten weiblichen Jnſinuation
ſchwerlich einzuwenden gehabt. Eine eingehende Widerlegung
hat nur den Effekt, daß die Frau ungezählte Fälle anführt,wo es auch ſo geweſen iſt, und man hat en nicht mehr mit

einem einzelnen Vorwurf, ſondern mit einer langen und wenig
überſichtlichen Reihe von unkontrollirbaren Faktis zu thun, aus
denen nur das Eine mit ziemlicher Beſtimmtheit hervorgeht, daß
man im Grunde ein ganz ſchlechter Menſch iſt.

Mit dem liebevollen Bruſtton dieſer zwei Worte gab ſich
Frau Eliſabeth jedoch zufrieden. Sie neigte das Köpfchen mit
den à la Stephanie aufgeſteckten Flechten etwas zur Seite
und fragte:

„Was alſo habe ich geſagt, großer Wolf
Dr. Mallenbach rückte mit einer ihm eigenen nervöſen

da ger Bewegung an ſeinem Kneifer und verſchränkte die
rme.

„Wenn ich nicht irre,“ erwiderte er nach einem flüchtigen,
halb mißtrauiſchen, halb beluſtigten Aufblick, „hörte ich Etwas
vie Sommerwohnung oder dergleichen

„Alſo doch!“ rief die kleine Frau, indem ſie ſich aufrichtete
ind die blauen Schelmenaugen wie in hellem Erſtaunen weit

Korps, in dem er verkehrte, von der Größe der Gefahr,
die in kürzeſter Friſt für alle Fremden eintreten ſeollte,
teine klare Kenntniß hatte. Als überzengender Beweis hier
für könnte der Umſtand allein genügen, daß der betreffende Reiſende
in den Geſandtſchaften eingeladen wurde, ſeinen Aufenthalt in Peking
zu verlängern, um einem Feſte, das in einigen Tagen veranſtaltet
werden ſollte, beiwohnen zu können. Jn den Familien der Geſandten
erfuhr er ferner, daß dieſelben demnächſt die Sommerfriſchen in
den „Tempeln“ zu beziehen, alſo ſich nach den Punkten zu begeben
planten, wo ein Schutz, wie ihn die fremden Detachements
ſelbſt bieten konnten, ausgeſchloſſen war. Zwei Tage nach der er-
wähnten Einladung begann für die Geſandten jene qualvolle Epoche,
die nun einen ſo grauenerregenden Abſchluß fand. Die Geſandten
ſeien ſelbſtverſtändlich weit entfernt davon geweſen, ſich von lebhaften
Beſorgniſſen wegen der Lage der Fremden frei zu fühlen, ſie haben viel-
mehr, der eine mit geringerem, der andere mit größerem Nachdruck, in amt-
lichen, wie in privaten Kundgebungen auf die Gefahren der anwachſenden
Boxer- Bewegung hingewieſen und bekanntlich auch die Regierungenzu Verſlärtungen der Schutztruppen veranlaßt. Allein wenn man

auch einzelne Ausſchreitungen und zeitweilige härtere Bedrängniß der
remden in Peking, als ſie bei früheren Ausbrüchen des nationalen
anatismus erlitten wurden, befürchten mußte, ſo konnten die
eſandten, wie der Gewährsmann betont, doch nicht

vorausſehen, daß die reguläre Streitmacht
der chineſiſchen Regierung mit den mordenden
Horden der Boxer gemeinſame Sache machen
werde. Nur durch dieſe Verbindung der ſtaatlichen bewaffneten
Gewalt mit der Revolution unter der Fahne des Fremdenhaſſes ſei
das beiſpielloſe Verbrechen von Peking ermöglicht worden. Es war
allerdings den Diplomaten kein Geheimniß, daß das Boxerthum bis
in die höchſten chineſiſchen Kreiſe hinauf Anhang und Unterſtützung
finde, daß aber die Verſchwörung zwiſchen hochgeſtellten Perſönlich-
keiten und den Rebellen ſo weit gediehen ſei, um die vewaffnete
Macht in den Dienſt der Fremdenausrottung zu ſtellen, und daß
der Kaiſerin-Regentin mit einem Schlage das Heft entwunden
werden könne, eine ſolche Entſcheidung der Dinge konnte auch von
dem ſchärfſten Beobachter nicht erwartet werden.

Was die einander widerſprechenden Darſtellungen über die Be-
urtheilung der Dinge ſeitens des Freiherrn v. Ketteler be-
trifft, ſtellt ſich dieſer Gewährsmann auf die Seite Derjenigen, welche
behaupten, daß gerade der deutſche Vertreler die Lage am ernſteſten
auffaßte, wenn er auch perſönlich den weiteren Schickſalen, wie dies
i ſein letzter Ritt nach dem Tiung-li-Yamen bewies, mit dem

odesmuthe des Soldaten entgegenſah.“

Die neueren Telegramme verzeichnen wir unter „Letzte
Draht und Fernſprech Nachrichten“.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sinumsdorf, 19. Juli. (Einquartierung) Am

21. Auzuſt werden die Ortſchaften Stumsdorf, Werben,
Oſtrau und Werderthau mit Mannſchaften des Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 75 (Halle a. S.) belegt werden. Der Stab dieſes
Regiments und der 1. Abtheilung wird in Oſtrau Auartier nehmen,
ebenſo die 2. fahrende Batterie 1. Batterie in Werdethau, 2. Ab-
theilung 1. fahrende Batterie Werben, 2. Batterie Stumsdorf.

X Zörbig, 19. Juli. (Einquartierung.) Die Ort-
ſchaften Zörbig, Löberitz, Rodigkau, Grötz, Zſchepkau
und Thalheim werden am 30. und 31. Auguſt mit Mannſchaften
des Jnf.-Regts. Nr. 153, des 12. Huſaren-Rgts., des Pionier-
Bats. Nr. 4 und der Unteroffizierſchule belegt werden ebenſo vom
22. bis 26. Auguſt mit Mannſchaften des 74. und des 75. Feld-
Artillerie-Regts., auch die Ortſchaften Rödgen, Reuden,
Capelle und Salzfurth erhalten an dieſen Tagen Ein-
quartierung.

K. Bitterfeld, 20. Juli. (Fahrraddiebſtahl. Be-
ſitzwechſel.) Ein dreiſter Diebſtahl wurde in den Mittagsſtunden
des geſtrigen Tages am hieſigen Marktplatze ausgeführt. Daſelbſt
hatte vor Stade Berlitt“ et hteſtger Radfaler fein irues Sliot-fahrrad ſtehen laſſen und ſich auf kurze Zeit nach der Gaſtſtube be-

geben. Als er wieder heraustrat und weiter fahren wollte, war
das Rad verſchwunden. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den
dreiſten Dieb zu erwiſchen. Das Mark Nr. 1 beiegene Grundſtück
des Kaufmanns R. Meyer iſt durch Kauf für 45 000 Mark in die
Hände der Frau verw. Drogiſt Jkker übergegangen.

b Löbersdorf, 19. Juli. (Ueberfahren.) Der auf Bahn-
hof Stumsdorf beim Rangiren helfende 32jährige Bahnarbeiter
Friedrich Steinborn verunglückte geſtern dadurch, daß er verſehentlich
auf dem Einfahrtsgeleiſe ging, von einem herankommenden Eilgüter-
zuge erfaßt, überfahren und ihm der rechte Fuß vollſtändig zermalmt
wurde. Der Beklagenswerthe wurde mit dem nächſten Zuge nach
Halle behufs Aufnahme in die Klinik transportirt.

aufriß. Dabei legte ſie ihre Händchen platt auf den Tiſch.
„Sieh mal, Wolf, da habe ich Dir wirklich Unrecht gethan
Nun, und was ſagſt Du dazu?

„Wozu
„Wenn wir auf Sommerwohnung gingen.“
Wolf Mallenbach zuckte die Achſeln, ſchlug heftig die Beine

über einander und ſah zur Seite. Dann ſtützte er auch ſeiner-
ſeits die Arme auf den Tiſch und ſprach in dem Tone eines
Menſchen, der überzeugen will.

„Jch habe Dir neulich ſchon auseinandergeſetzt, Lieschen,
daß und weshalb es ein Unſinn iſt. Du weißt auch, wie ich
über ſogenannte Sommerfriſchen und Erholungsreiſen denke.
Jch habe nicht genug Einbildungskraft, um die Preisgabe aller
Bequemlichkeiten und Lebensgewohnheiten als Vergnügen zu
betrachten. Na ſiehſt Du!“ fügte er erleichtert aufathmend
hinzu, als ſeine Frau ihm freundlich zunickte.

„Ganz richtig, Männchen, aber darum handelt es ſich
ja gar nicht. Du ſollſt nicht eine Deiner lieben Gewohnheiten
aufzugeben brauchen. Du wirſt in Trampdorf ebenſo heftig an
Deinem Augenglaſe rücken wie in Berlin und wenn Du darauf
Werth legſt, magſt Du mich dort ebenſo ſchlecht behandeln
wie hier.“

„Aber Lieschen
„Na iſt doch wahr! Nun ſei mal vernünftig Wolf

der ganze Unterſchied iſt doch der, daß wir mal ein paar Wochen
geſunde Luft athmen!“

„Jch meine, hier am Savigny-Platz
iſt die Luft keinenfalls ſo gut, wie in dem ſchönen

waldumfriedeten Dorfe.“
„Aber ich muß doch arbeiten, Kind begehrte Mallenbach

auf, indem er die nervös fuchtelnden Hände auf den Tiſch
fallen ließ. Wiederum nickte die kleine Frau freundlich und
zuſtimmend.

„Sollſt Du auch, Männchen. Dein Schreibtiſch geht unter
allen Umſtänden mit. Jch weiß ja, daß Du an keinem andern
Möbel arbeiten kannſt. Und ob Dir nun Deine Novellen und
Eſſays von den Redaktionen nach Berlin oder nach Trampdorf
zurückgeſchickt werden nein, Wolf, Du darfſt mich nicht
freſſen, dann iſt Deine kleine Frau hin, und Du kriegſt vielleicht
nie wieder die Wahrheit zu hören. Alſo ſetz' Dich, großerWolf, ich bin noch nicht tig Uebrigens weiſt ja auch heute

Deine Poſt wieder mehrere verdächtig dicke Briefe auf, denen
man das höfliche Bedauern der Redaktionen ſäg von
Weitem anſieht. Ja doch Wölfchen, ich bin ſchon ſtill! Aber
ſchau mal ich bin überzeugt, daß Du mit bedeutend mehr
Chancen arbeiten würdeſt, wenn Du weniger geſellſchaftliche
Ablenkung hätteſt

b Dommitzſch, 19. Juli. (Augenverletzung.) Als der
13jährige Knabe Paul Graßmann von einer Mauer herabſpxrang
drang ihm die Spitze eines Baumzackens, welchen er in der Hand
hatte, ſo tief ins rechte Auge, daß dieſes gefährlich verletzt und ſein
Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig wurde.

Witteunberg, 19. Juli. (Gerettet. Verſchwumden.)
Beim Baden an unerlaubter Stelle in der Elbe bei Klein Wittenberg
erieih am Montag Abend der des Schwimmens unkundige 15jährige

Kurie Karl Heitel aus Eulenau bei Torgau in den Strom,
wurde von dieſem ergriffen und nach der Mitte der Elbe hinaus
getragen, wo er vom Strudel in die Tiefe geriſſen wurde. Zu
ſeinem Glück aber war der Vorgang von dem am Ufer ſtehenden
Fiſchermeiſter Karl Weber jan. vemerkt worden, welcher in
wahrer Todesverachtung mit voller Kleidung ſich in das
Waſſer ſtürzte und den bereits Bewuhtloſen dem naſſen
Elemente entriß. Der 16 jährige Arbeitsburſche Adolf Baumblüth
aus Teucheler Mark, welcher in der Dampfziegelei Germania arbeitete
iſt, nachdem er vorher ſeiner Mutter 70 Mark und ein Sparkaſſenbuch
entwendet hatte, ſeit Anfang d. M. ſpurlos verſchwunden. Das
einzige Lebenszeichen, welches ſeine Mutter inzwiſchen von ihm er
halten hat, iſt ein Brief mit unleſerlichem Poſtſtempel, in welchem er
ihr mittheilt, daß er ſeinem Leben entweder durch Erhängen oder
Ertränken ein Ende zu machen beabſichtige. Ein netter Sohn

Löpitz, 18. Juli. (Bienen im Briefkaſten.) Seit
Montag Mittag hatte ſich in unſerem Briefkaſten ein Bienenſchwarm
eingeniſtet, welcher heute von Herrn Kindel aus Tragarth entfernt
wurde, da der Kaſten ſonſt von den eingeworfenen Briefen und
Karten nicht hätte geleert werden können. Der Vorfall erregte
vielfach Heiterkeit.

F Freyburg a. U., 19. Juli. (Erſte Landgurken.
Bienen und Tauben.) Auf dem heutigen Wochenmarkt
wurden die erſten Landgurken, allerdings nur in kleinen Poſten,
feilgeboten und pro Mandel mit 1,60-1,70 Mk. bezahlt. Die Zu-
fuhr von Kirſchen war ſo groß, daß der Preis für den Korb auf 80
bis 100 Pfg. zurückging. Ein drolliger Vorgang ſpielte ſich in
einem Gehöft der Lauchaer Straße ab. Dort ließ ſich um die
Mittagszeit ein Schwarm Bienen nieder, wurde aber von den hier
niſtenden Tauben ſo lange mit Flügelſchlägen gepeitſcht, bis er das

Weite ſuchte. ßr. Benunſtedt (Bez. Halle), 19. Juli. (Bienen zucht.) Geſtern
tagte hier der Bienenzüchterverein Teutſchenthal und Umgegend“.
Der ſtarke Beſuch der Verſammlung zeugte von dem lebhaften
Intereſſe für die „Poeſie der Landwirthſchaft“. Als Deputirter
für die vom 4. bis 7. Auguſt in VAſchersleben tagende
General Verſammlung des bienenwirthſchaftlichen Hauptvereins
der Provinz Sachſen wurde der Vorſitzende, Hauptlehrer RaapBenn-
ſtedt, gewählt. Nach Erledigung der Vorlage über Haftpflicht
verſicherung für bienenwirthſchaftliche Betriebe (Abſchluß mit Stuttgart)

hörte die Verſammlung einen Vortrag über „Das Schwärmen der
Bienen“. Die ſich anſchließende Beſprechung berührte die wichtigſten

Vorgänge im Leben der Biene überhaupt und verbreitete
ſich über das Warum, Wann und Wie des Schwärmens insbeſondere.
Ein Theil der Jmker klagte über den allzureichen Schwarmſegen
dieſes Jahres, der den geringen Honigertrag, eine Folge ſchlechter
Frühjahrsentwickelung der Bienenvölker, vollends in Frage ſtellt.
Nach Schluß der Sitzung fand eine eingehende Beſichtigung mehrerer
hieſiger Bienenſtände ſtatt.

Walbeck, 19. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden im
Mühlteiche, wohin ſich vier ruſſiſche Arbeiter begeben hatten,
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Einer der Ardbeiter,
der des Schwimmens unkundig war und der ſich auch wahr-
ſcheinlich noch in viel zu erhitztem Zuſtande befand, als er ins
Waſſer ging, ertrank vor den Augen der übrigen. Der in den
Ferien hier zu Hauſe weilende Lehrer Hermann Trautmann
eilte ſchleunigſt herbei und ſetzte mit Todesverachtung ſein Leben
aufs Spiel, der Erfolg ſeines wiederholten Tauchens war aber nur
der, daß er beim vierten Mal die Leiche hochbrachte. Der Ertrunkene
hinterläßt eine junge Frau, welche ſich in geſegneten Umſtänden be-
findet und in Kürze ihre Niederkunft erwartet. Mann und Frau
wollten in 14 Tagen in ihre Heimath zurückkehren, wo der Ehegatte
in dieſem Herbſt hätte Soldat werden müſſen. J

O Heiligenſtadt, 19. Juli. (Haß über das Grab
hinaus.) Cinen ebenſo eigenartigen als bezeichnenden Nachruf
widmet die hieſige ſtockultramontane „Eichsfeldia“ in ihrer heutigen
Nummer dem geſtern im 81. Lebensjahre verſtorbenen Amts-
gerichtsrath a. D. Gerhardy. Der Verſtorbene war ein ganz hervor-
ra gender und verdienter Juriſt und Katholik, den Ultramontanen
aber im Wege, da er ein ſcharfer Gegner der Centrumspolitik war
und aus dieſer Geſinnung nie ein Hehl machte. Daher folgender
„geſchmackvoller Nachruf“ in genanntem Blatte: „Wie wir aus einer
Todesanzeige im „Kreisanzeiger“ erſehen, iſt der Amtsgerichtsrath a. D.
Herm. Gerhardy, langjähriges Mitglied des hieſigen Gerichts, am
18. ds. nach Empfang der hl. Sterbeſakramente
verſchieden.“

„Jch brauche Anregung rief Mallenbach, indem
ſeine Poſt unter den Arm klemmte und ſich erhob.

„Gewiß, aber doch nicht immer dieſelbe.“
Sie ſtand auf und hing ſich an ſeinen Arm.
„Laß Dich mal von den Bauern anregen Wolf und

ſchreib' Dorfgeſchichten. Die gehen jetzt. Und was ſo ein
Roſegger kann wirſt Du doch auch noch zu Wege bringen,
nicht wahr? Namentlich bei der Ruhe, dieſer himmliſchen
Ruhe! Denk' mal kein Wagengeraſſel, kein Straßenbahn-
gebimmel! Nur die Vögel zwitſchern

und mein Weib plappert,“ ergänzte der Litterat, mit
dem ſüßſauren Lächeln des Beſiegten.

„Pfui, Wolf! Du biſt garſtig!“
„Aber Lieschen
Diesmal mußte Wolf Mallenbach noch einen Kuß hinzu

fügen, um ſeine Zerknirſchung glaubhaft zu machen. Damit
beſiegelte er gleichzeitig ſeine Niederlage, bei der ihm nur der
eine Troſt blieb es war die erſte nicht.

wurde. Es roch ein bischen muffig in den drei niedrigen
Räumen, welche Frau Eliſabeths kundige Hand ſo wohnlich als
möglich eingerichtet hatte; und Mine, das mitgenommen
Mädchen für Alles, welches auf dem linken Flügel allein unter
gebracht war, erklärte ſchon nach drei Tagen, daß ſie die G
holung wohl nicht lange aushalten würde die Ratten hätten
bereits an ihrem Schuhzeug genachtmahlt; wenn der Appeti
dieſer „Beeſter“ noch weiter gehe, dann zöge ſie unbedingt aus.

Dr. Mallenbach dagegen hatte ſich ſchon ganz hübſch einge-
lebt. Sein Schreibtiſch hatte ein gar lauſchiges Plätzchen an
einem der niedrigen, dicht von Epheu umrankten Fenſter, aus
deſſen zwanzig viereckigen- in allen Farben des Regenbogens
ſchillernden Scheibchen man einen wenn auch nicht weiten, ſo
doch immerhin erquicklichen Ausblick auf eine Front von Bohnen-
ſtangen hatte. Es war ihm zur lieben Gewohnheit geworden,
jeden Morgen ſeinen Platz erſt in einem Myrmidonenkampfe
gegen kriechende und fliegende Jnſekten ſich zu erobern.

Vor allem aber die Ruhe dieſe himmliſche Ruhe! Nur
die Vögel zwitſcherten und die Hühner gackerten und in dem
Stalle drüben machte es Bäh und Muh in allen Stärken und
Tonarten; dafür aber machte es in dem kleinen Verſchlage

neben dem Hofe immer nur Kwuik Kwuik es war
jerrlich.

alleubach legte die r aus der
dritten Male an dieſem

and und ſalbte zum
orgen ſeine ände, ſeinen Hals
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b. Letzlingen, 19. Juli. Eine beachten swerthe
Klageſache die verſchiedene Gerichte ſchon lange Zeit beſchäftigt
atte, iſt nunmehr durch rechtskräftiges Urtheil entſchieden worden.
s handelt ſich um die Klage des Beſitzers H. der älteren hieſigen

Dampfmolkerei gegen etliche ſeiner Milchlieferanten. Letztere hatten
ihren mit dem genannten Beſitzer abgeſchloſſenen Konirakt dereits nach
anderthalb Hahren eigenmächtig gelöſt, und von dieſem Zeitpunkte
an die Milch an die damals neuerbaute hieſige zweite Molkerei
abgeliefert. Durch dieſe Manipulation wurde H., da die neue
Molkerei ihm ſtarke Konkurrenz machte, in ſeinem Geſchäfte ſchwer
geſchädigt. Es erfolgte jetzt, nachdem die Klage des H. bereits
anderthalb Jahre die Gerichte beſchäftigte, die Verurtheilung der
Beklagten endgiltig. Sie wurden zur Tragung ſämmtliicher Gerichts-
koſten verurtheilt, die ſich auf ca. 9000 Mk. belaufen, ferner müſſen
dieſelben eine Entſchädigunzsſumme in Höhe von ungefähr 18 000
Mark zahlen, ſo daß, abgeſehen von den ſonſtigen Unkoſten, der
von den Beklagten zu zahlende Betrag ſich auf nahezu 27 000 Mk.
beläuft. Außerdem müſſen ſie ihren früheren Verpflichtungen gegen-
über der alten Molkerei auf volle 7 Jahre noch nachkommen im
Weigerungsfalle hat ſonſt jeder Einzeine pro Tag durchſchnittlich
erechnet ca. 4 Mk. Entſchädigung zu entrichten. Das wäre auf

Jahre berechnet auch für jeden noch eine Summe von über 10009
Mark. Dieſes gefällte Urtheil iſt für manchen der Betheiligten ein
harter Schlag.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten, 19. Juli. I. Sporn-

Rennen. 9000 Mk. 1000 m. 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens
Zeitloſe“ (Warne), 2. „Va Via“ (Jones), 3. „Dolores (Smith).Tot. 182: 10. Pl. 100, 60, 38: 20. Ferner liefen: „Hexentanz“,

Dwina“, „Zechet“, „Prüfſtein“, „Antos“, „Brachvogel“, „Annette“,
„Volter“. II. Dalberg Handicap. 3000 Mark.
1800 m 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Yvonne“ (Warne).
2. „Petrarca“ (Jones), 3. „Nibu“ (Bowman). Ferner liefen „Voll“,
„Effendi“. Totaliſator: 16: 10. Platz 22, 26: 20. III. Fürſt
zu Hohenlohe-Oehringen-Rennen. Ehrenpreis und
10 000 Mk. 2400 m. 1. C. v. Lang-Puchhofs „Hut ab“ (Jbbet),
2. „Minneſänger“ (Heckford), 3. „Fam“ (Jones). IV. Ent-
ſchädigungs-Rennen. 3000 Mark. 1000 w. 1. Haupt-
Geſtüt Graditz „Lottka“ (Ballantine.) 2. „Kamee“ (Smith).

2. „Fuoco“ (Warne). Tot. 63:10, Pl. 56, 46, 34: 20.
erner liefen „Jolanthe“, „Lugano“, „Maccen“, „Ambroſius“,

„Nidda“, „Steinadler“, „Sanct Peter“, „Alpenjäger“, „Wahrhaftig“,
„Arrak“, „Cimber“. V. Proſpekthaus-Rennen. 3000 Mk.
1400 Mtr. 1. A. Beil's „Olly“ (Utting), 2. „Exarch“ (E. Martin),
3. „Weil“ (Toon). Tot.: 23: 10. P. 25, 67, 36 20. Ferner
liefen „Orion“, „Rabeninſel“, „Yak“, „Gabiano“, „Rupie“.
VI. Juli-Verkaufs-Rennen. 2000 Mt. 1000 Meter.
1. „Sichdichfür“ (Sopp), 2. „Fatme“ (Charvat), 3. „Nocturne“
(Warne). Totaliſator: 41: 10. Platz 26, 30, 42: 20. Ferner
liefen „Alvano“, „Fanö“, „Radioünt“, „Steady“, „Luſtig“,
„Quirl“, „Gabriele“, „Nana“, „Ravenſtein“. VII. Preis vom
Sonntagsſtein. Ehrenpreis und 4000 Mk. 4500 m. 1. Graf
Bredows „Knockdown“ (Beſitzer), 2. „Roi Jean“ (Graf F. Königs-
marck), 3. „Athos“ (Graf W. Königsmarck, gefallen.) Tot. 59: 10.

Die Angelei auf Raubfiſche mit lünſtlichem
Fiſch hat das Unangenehme, daß man oft den Konſtfiſch einbüßt,
wenn man hängen bleibt. Nun iſt aber der Spinner erſt wirklich
wirkſam, wenn er in der Tiefe arbeitet, und da iſt es eben nicht zu
vermeiden, daß man auf gefährliches Gebiet kommt. Raub-
fiſche ſuchen mit Vorliebe Stellen auf, an denen ſich Geröll,
verſunkenes Holz, Baumwurzeln und dergleichen angeſammelt
haben und an welchen ſie vor den Netzen der Fiſcher Zu-
flucht finden. Mit dem Spinner kann man an ſolchen Plätzen
mitunter einen gewichtigen Räuber erbeüten; die meiſten
Angler meiden ſolche Stellen aber eben auch, weil das öftere Ein-
büßen des Spinners den Sport doch zu koſtſpielig machen würde.
Dieſer Umſtand, ſo ſchreibt ein Angler, legte mir die Nothwendig-
keit nahe, einen Spinner zu kfonſtruiren, der recht wenig koſtet, aber
doch ſeinem Zweck voll entſpricht, und was die Hauptſache iſt
den jeder Angler ſich ſelbſt anfertigen kann. Jm Nachſtehenden
gebe ich gern meinen Sporkskollegen die Anweiſung zur Herſtellung
dieſes Spinners und bin überzeugt, daß derſelbe den Anſprüchen
dexſziben völlig genügen wird. Man nehme alſo ein StückNikelblech (eventuell thut es auch ein gewöhnliches Stück Weißblech),

wie zu den Cigarettenkäſ.chen verwendet wird, weshalb ich dieſe aus-
ſchließlich verarbeite, und ſchneide daraus einen Fiſch von der Größe,
wie der Köderfiſch gewünſcht wird (kleine Fiſche ſind wirkſamer als
zu große), bohre dann am Kopf ein Loch und am Schwan zwei
Löcher, erſteres zum Befeſtigen des Wirbels, letztere zum Anmachen
des Hakens, den man mit geglühtem Draht leicht feſtbinden kann.
Eine alte Scheere zum Schneiden des Bleches, ein Drillbohrer, etwas
Draht, ein Doppelyaken oder zwei Ringöhrhaken (je einer auf jeder

und die frühe Lichtung
Es nützte zwar Nichts die Thierchen ſchienen ſich an dieſe
übelriechende Drogue bedeutend ſchneller gewöhnt zu haben, als
er ſelbſt, aber man hatte doch die Beruhigung, Etwas dagegen
zu thun.

Dann erhob er ſich, um dem Poſtboten entgegen zu gehen
eine der wenigen reizvollen Abwechſelungen die er ſich ſelbſt

eingerichtet hatte. Eben hatte er ſeinen Panama aufgeſtülpt
und war in die Thür getreten, als Frau Eliſabeth ihm mit dem
Bündel Briefe und Zeitungen entgegentrat.

„Verzeih', Männchen, ich erwartete eine Nachricht
„Aber das iſt doch kein Grund, mein Kind,“ erwiderte er

nicht ohne Gereiztheit, indem er die Poſt an ſich nahm, „kein
Grund, mich in meinen beſcheidenen ländlichen Vergnügungen
zu beſchränken.“

„So und daß ich auch daran Vergnügen finden könnte,dem Poſthoten entgegenzugehen, daran denkſt Du nicht. Natürlich

Jhr Männer nehmt ja eben Alles für Euch in Anſpruch!“
Damit wandte ſie ſich ab und ſetzte ſich ziemlich energiſch

auf die morſche, von Sonnenblumen umſtandene Bank vor dem
Mallenbach rückte an ſeinem Pincenez und ſah auf ſie

erab mit dem Blicke eines Mannes, der ſich in ſeinen ſchönſten
Rechten bedroht ſieht. Seine Stimmung ſchlug jedoch ſofort in
Moll um, als er einen feuchten Schimmer in ihren, ſtarr auf
die gegenüberliegende Scheune gerichteten Augen bemerkte.

Er ſetzte ſich zu ihr ſie rückte heftig ab.
Aber Lieschen

Hüchts. Kein Blick, keine Antwort. Erſt nach einer ganzen
Weile, da ſie ſich etwas erhob, um nach ihrem Taſchentüche zu
ſuchen, ſagte ſie mit zuckendem Munde.

„Jhr ſeid es überhaupt garnicht werth, daß man ſich ſo
um Euch ſorgt und gar keinen andern Gedanken hat, als Euchdas Leben ſo angenehm als möglich zu machen

„Sage das nicht, Lieschen,“ erwiderte er eifrig, indem er
nach ihrer Hand angelte, z weiß, was ich an Dir habe. Du
biſt meine ſüße kleine Frau, die nur auf mich bedacht iſt. Was
iſt es alſo, was Deine Liebe wieder für mich vorbereitet?“

Obwohl ſie ihm ihre Hand ließ, dauerte es doch noch eine
Weile, ehe ſie antwortete.

„Jch habe wohl geſehen,“ ſagte ſie dann ſchwermüthig,
xdaß Du doch unter dem Mangel an Geſellſchaft und Anregun
leideſt und da keinen anderen Wunſch habe, als Di
glücklich zu ſehen, ſo habe ich mich entſchloſſen, Dir ein Opfer
zu bringen

„Alſo ziehen wir wieder in die Stadt zurück!? rief er mit
eufleuchtenden Augen, und zwar ſehr laut einerſeits mit der
Kraft einer ſchier ungläubigen Freude und dann auch, weil eben

auf ſeinem Haupte mit Salmiak. in der Tenne nebenan das ratternde Toben der Dreſchmaſchine

Seite des Schwanzes) und eine alte Cigarettenſchachtel genügen alſo,
um ſolchen Spinner herzuſtellen, billiger kann man die Geſchichte
doch nicht verlangen Jch ſchneide gewöhnlich den Deckel und
Boden der Cigarettenſchachtel gleich für eine ganze Anzahl Spinner
zu, indem ich denſelben in geeignete Stücke eintheile, die Löcher erſt
bohre und dann die einzeln abgeſchnittenen Stücke in Fiſchform
umwandle. Damit das BDlechfiſchchen gut rotirt (ſpinnt),
hat man nur nöthig, dasſelbe eine Wenigleit krumm zu
biegen, und damit es gut in die Tiefe fährt iſt nur ein
Bleikorn direkt vor dem Wirbel in den Gutfaden einzuklemmen. Den
Gutfaden wähle man nicht ſtärker als unbedingt nöthig. Beſſer iſt
ein kurzes Stück gut geglätteter feiner Draht, den kein Raubfiſchdurchbeißen kann. Wenn man öfter ſolch einen Spinner einbüßt,

ſo iſt der Schaden nicht groß, jedenfalls aber nicht im Verhältniß zu
der Ausſicht auf Erfolg, die man hat, wenn man in gefährlichem
Terrain fiſcht'.

Heer und Marine.
Maſchinengewehre in der dentſchen Armee. Jm ver-

gaungenen Herbſt waren ſowohl bei den im Elſaß ſtehenden Jäger-
Bataillonen Nr. 4, 8, 10, 14 als beim Oſtpreußiſchen Jäger
Bataillon Nr. 1 und bei einem Vataillon des Jnfanterie-Regiments
Nr. 45 während der Manöver Batterien von Maſchinengewehren in
Thätigkeit. Auch das Garde-Jäger-Bataillon übte mit ſolchen im
Döberitzer Lager. Seit Mitte Mai ds. Js. haben folgende
Truppentheile Batterien von Maſchinengewehren Garde-Jäger-
Bataillon, Oſtpreuß. Jäger-Bataillon Nr. 1, Rhein. Nr. 8, Hann.
Nr. 10, 8. Oſtpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 45 in Lyck, Jnf. Regt. Nr. 146 in
Sensburg. Neuerdings haben Batterien von Maſchinengewehren erhalten:
Garde-Schützen-Bataillon in Groß-Lichterfelde, Pommerſches Jäger-
bataillon Nr. 2, Brandenburgiſches Nr. 3, Magdeburgiſches Nr. 4,
1. Schleſiſches Nr. 5 und 2. Schleſiſches Nr. 6. Eine
Batterie zählt vier 8 min Maxim Maſchinen Gewehre,
den Bataillonen ſind Artillerie Beſpannungen beigegeben,
zunächſt im abkommandirten Verhältniß; ſpäter werden dafür
Forderungen im Etat geſtellt werden. Ein in Feldlaffette liegendes
Maſchinengewehr iſt mit vier Zugpferden beſpannt. In die Feuer-
ſtellung werden die Gewehre durch Leute getragen oder geſchleift.
Sie ruhen dann auf einem beſonderen Geſtell. Die Geſtelle ſind
mit Panzerſchilden verſehen. Die Offiziere der Jnfanterie und
Jäger befehligen die Batterien. Die Aufſtellung des
Maſchinengewehres in der Schützenlinie ſoll möglichſt wenig ins
Auge fallend ſein. Wenn Lauf und Munition auch mit dem Jn-
fanterie-Gewehr übereinſtimmen, ſo iſt die Trefffähigkeit in Folge
der ſicheren Unterſtützung doch größer als bei dieſem. Auch laſſen
ſich die Schüſſe in Folge der maſſenhaften Feuerabgabe leichter be-
obachten. Mit einem Geſchütz kann ader das Maſchinengewehr nicht
in Wettbewerb treten, da dem legteren die Zerſtörungskraſt fehlt.
Sie werden ſowohl der Infanterie als der Kavallerie zu-
zugetheilt, ſind auch wichtig zur Bedeckung von Batterien der Feld-
artillerie. Die Patronen ſind zu 250 Stück auf Bänder gezogen.
Das Feuer iſt ein ununterbrochenes. Es laſſen ſich dis 600 Schuß
in der Minute abgeben. Die ſeitliche Streuung vermehrt man durch
ſeitliches Hin- und Herſchrauben des Gewehrs beim Abfeuern. Die
Maxim-Maſchineggewehre ſind Rückſtoßlader und haben eine ſehr
einfache Vedienung. Es iſt nür eine Frage der Zeit, daß weitere
Truppentheile dam t bewaffnet werden. (Poſt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueberſicht der Studitenden an den land-

wirthſchaftlichen Hochſchulen im Sommerſemeſter
1900. Landwirthſchaftliche Hochſchule zu Berlin Studirende aus
früheren Semeſtern 184, neu eingetretene Studirende 135, Hoſpilanten
160, zuſammen 479 (außerdem nehmen an den Vorleſungen und
Uebungen an der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin Theil
18 Studirende der Univerſität und 2 Studirende der thierärztlichen
Hochſchule, zuſammen 20 Studirende es ſtudirten ſomit in Berlin
(479 20) 499. Landwirthſchaftliche Akademie zu Bonn-
Poppelsdorf Siudirende aus früheren Semeſtern 219, neu einge-
tretene Studirende 124, Hoſpitanten 15, zuſammen 358. Zuſammer
an beiden Anſtalten Studirende aus früheren Semeſtern 403, neu
eingetretene Studirende 259, Hoſpikanten 175. Jm preußiſchen
Staate überhaupt 837. Von den 837 Studirenden ſind aus der
Provinz Oſtpreußen 38, Weſtpreußen 23, Brandenburg, einſchl.
Berlin 114, Pommern 36, Poſen 34, Schleſien 63, Sachſen 53,
Schleswig-Holſtein 20, Hannover 33, Weſtfalen 78, Heſſen-Naſſau 47,
Rheinland 123, zuſammen aus Preußen 662, aus den übrigen
deutſchen Staaten 106 Studirende. Zuſammen aus dem deutſchen
Reichszebiet 768, aus dem Auslande 69 837 Studireunde. Unter
der nachgewieſenen Zahl von Studirenden befinden ſich a) in Berlin
114 Landwirihe und 246 Geodäten bezw. Kulturtechniker, in Bonn-
Poppelsdorf 128 Landwirthe und 215 Geodäten bezw. Kulturtechniker;
zuſammen 242 Landwirthe und 461 Geodäten bezw. Kulturtechniker.

einſetzte.
„Te--,“ machte die kleine Frau achſelzuckend, „nach kaum

acht Tagen wieder in die Stadt! Damit die Bekannten uns
auslachen! Na kurz ich habe Dir Geſellſchaft beſorgt.“

„Das iſt ſehr lieb von Dir, aber
„Und zwar keinen Fremden, der Dich in Deinen Lebens-

gewohnheiten ſtören könnte,“ fuhr ſie unbeirrt fort. „Jch habe

Mama gebeten vS

Dr. Mallenbach griff nach ſeinem Augenglas und fuhr mit
dem Zeigefinger an dem inneren Rande ſeines Hemdkragens
entlang. Dann nickte er krampfhaft begeiſtert vor ſich hin. Frau
Eliſabeth trocknete ihre Augen.

„Jch wußte, daß Du Dich freuen würdeſt, Wolf Mama
ſchreibt eben; daß ſie kommen würde auch wird ſie Edith und
deren Aelteſten mitbringen. Du weißt doch, der arme Junge
hat eine ſchwache Bruſt

„Gewiß allerdings dem wird das ſehr geſund
ſein hier,“ beeilte ſich Mallenbach zu erwidern, ich brauche
ja der Neigung des lieben Knaben, aus meinen Manufkripten
Papierſchiffchen zu machen, keinen Vorſchub zu leiſten.“

„Jedenfalls freuſt Du Dich, Wolf, nicht wahr
„Sehr, Lieschen ganz außerordentlich! Es wird reizend

werden die Mama und Edith und haſt Du aber
auch ſchon daran gedacht, Herzchen, wie wir die Lieben unter
bringen werden

„Ja, weißt Du, das eben wollte ich mit Dir beſprechen.
ſet wirſt mit Mine nach Berlin fahren müſſen, um Betten zu

olen.“

„Gern natürlich werde ich die Betten holen ich
wüßte nichts, was ich lieber thäte hier iſt übrigens
ein Brief von Stelzers, wenn ich nicht irre,“ lenkte der Doktor
ab, um dem in einem prüfenden Seitenblick ſich äußernden Miß-
trauen ſeiner Gattin keine weitere Nahrung zu geben.

„Von Stelzers!“ rief die kleine Frau intereſſirt und rückte
näher. „Wie nett! Aus Helgoland

„Nein, aus Berlin,“ erwiderte er, nachdem er das bereits
erbrochene Couvert noch einmal unterſucht. „Er ſcheint keinen
Urlaub bekommen zu haben da, lies, mein Kind, und ſage
mir dann, was der arme Kerl ſchreibt.“

Während Frau Eliſabeth ſich in den Brief vertiefte, ging
Mallenbach an ſeine andere Poſt; und obwohl heute aus-
nahmsweiſe nicht ein Manuſkript zurückgekommen war, wurde
ſein Geſicht lang und länger. Nachdem er das fünfte Schreiben
geöffnet und geleſen, ſchlug er mit der flachen Hand guf den

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 19. Juli 1900.

Anſgeboten: Der Arbeiter Friedrich Roſe, Magdeburg-Buckau
und Emma Kegel, Ziegelrode.

Eheſchließungen: Der Feuermann Otto Hilbig, Anhalterſir. 3

und Luiſe Stöcklein, Gerberſtr. 13. JGeboren: Dem Maaſchinenſchloſſer Ernſt Laue, Dieskauerſtr. 15,
S. Arno. Dem prakt. Arzt Dr. med. Gottfried Schwenke, Große
Steinſtr. 34, S. Dem Fabrikarb. Adolf Enkelmann, Langeſtr. 9,
T. Marie. Dem Kellner Friedr. Schumann, Brüderſtr. 2, S. Alfred.
Dem Salzſieder Max Riemer, Kellnerſtr. 6, S. Friedrich. Dem
Schloſſer Karl Schnerr, Pfännerhöhe 54, S. Hans. Dem Kauf-
mann Louis Ohlenſchlager, Meckelſtr. 1, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Handarb. Rob. Wagner T. Frieda, 3 Mon.,
Schmiedſtr. 25. Des Schuhmachers Wilh. Weber T. Olga, 8 Mon.,
Alter Markt 16. Des Kaufmanns Albert Roſenthal Ehefrau

geb. Zadek, 41 J., Gr. Ulrichſtr. 49. Des Vöttchers Max
uckenburg T. Erneſtine, 4 Mon., Am Bauhof 8. Der Droſchken-

kutſcher Gottfried Albrecht, 76 J., Alte Promenade 23.
Halle (Nord), Meldungen vom 19. Juli 1900.

(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein
Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)

Eheſchließungen: Der Lehrer Otto Hecht, Hohenprießnitz und
Margarethe Schröder, Trotha, Magdeburgerſtr. 39. Der Lehrer
Wilh. Heber, Cröllw., Schulberg 19 und Meta Rothe, Cröllw.,
Ludwigſtr. 1.
w Geboren: Dem Eiſendreher Otto Schröder, H., Fleiſcherſir. 17,

Willy. Dem Militäranwärter Robert Werner, H., Leſſingſtr. 15,
7: ger how. Dem Jnvaliden Friedr. Herm. Beſtel, H., Georgſtr. 2,

Ella.

Geſtorben Des Eiſendrehers Robert Loſch S. Robert, 7 Mon,
Cröllw., Brunnenſtr. 7. Des Geſchirrführers Franz Schmiedel T.,
todtgeb., Gieb., Gr. Brunnenſtr. 8. Der Arbeiter Wilh. Schmidt,
51 J., Diakoniſſenhaus. Des Schneiders Franz Kohl T. Margarethe,
3 J., H., Geiſtſtr. 33. Des Handarb. Guſtav Heiſchkel T. Marie,
9 Mon., Gieb., Böckſtr. 5. Des Fabrikarb. Stanislaus Gryglewit
S. Otto, 6 Mon., Cröllw., Dölauerſtr. 4. Des Handarb. Herm.
Schneider T. Anna, 5 Mon., H., Feldſtr. 3. Des Handarb. Karl
Keßler T. Lina, 1 J H., Schillerſtr. 25. m

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprech ſtanden
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redakion der
Halleſchen Zeltung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

77 t r W 77Grösser als in „männermordender

8 l ht ſind die Verluſte an h Je0 4a0 jahrein die d rn Wie and v du
Menſchengeſchlechts, fordert.

ſchont, das Kindes wie das Hreiſenalter, jede Lebensſtufe zahlt dieſer
unheimlichen Seuche ihren Tribut. Vielfach ſind die Urſachen, die
dieſe Krankheiten hervorrufen, oft iſt dieſelbe ein trauriges Erbtheil
der Eltern aber no h häufiger könnte ihr vorgebeugt werden, wenn
man nicht in unverzeihlichem Leichtſinn mit ſeiner Geſundheit ſpielte

und wenn man auch leichteren Krankheitserſcheinungen Beachtung
ſchenkte, die man einfach mit den Worten abthut: „Es wird ſich
ſchon wieder machen Wie oft wird ein leichter Huſten anfangs
ieicht genommen, er verſchlimmert ſich und erſt, wenn die Schleim
häute der Athmungsorgane aufs Aeußerſte angegriffen ſind, geht
man zum Arzt. Aber bäufig iſt es dann zu ſpät, die Widerſtandes
kraft dieſer Körpertheile iſt erlahmt und vermog das Eindringen aller
möglichen Mikroden, darunter der ſchrecklichen Tuberkelbazillen nicht
mehr abzuwenden. Wohl hat die ärztliche Wiſſenſchaft die ver-
ſchiedenſten Methoden zur Bekämpfung des grimmen Feindes ge-
funden, aber der Sieg bleibt ihr doch nur ſelten. Wie der Hieb die
beſte Deckung iſt, ſo iſt die Prophylaxis (Verhütung) der ſtärkſte
Gegner der Tuberkuloſe. Man muß dieſelbe nicht erſt zum Angriff
kommen laſſen, ihr vielmehr zuvorkommen. Ein vortreffliches Mittel
iſt in dieſem Kampfe der ruſſiſche Knöterich. Der von dieſer Pflanze
hergeſtellte Thee leiſtet bei allen Erkrankungen der Luftwege, wie
Huſten und Heiſerkeit, Aſthma, Athemnoth, Bruſtbeklemmungen,
Luftröhren-(Bronchial-)Katarrh, Lungenſpitzen-Affeltionen, Blutſoucken,
Kehlkopfleiden u. ſ. w. die ausgezeichnetſten Dienſte. Wer ſich über
die Anwendung genau informiren will, verlange von Herrn Ernſt
Weidemann in Liebenburg a. H. die von ihm verfaßte
äußerſt inſtruktive Schrift, die gratis verſandt wird, er wird es nicht
zu bereuen haben.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanzen in wirllich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den Knöterich-
Thee in Packeten à 1 Mark. Jedes Packet trägt eine Schutzwarle
mit den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werthloſen Noch-
ahmungen ſchützen kann.

Tiſch, ſodaß die Spatzen aus den Sonnenblumen aufſchwirrten
und die junge Frau erſchrocken emporfuhr.

„So iſt's richtig!“ rief er. „Ja, ſag' mal, haſt Du denn in
Berlin annoneirt, daß wir in Trampdorf auf Sommerwohnung
ſind und Geſellſchaft ſuchen!! Krügers fragen an, ob ſie für ein
paar Tage genehm wären, Dieske mit Frau und Säugling
kommen nächſten Mittwoch, Tante Neimers ſchon morgen
ob ſie Otlilie und Grete wird mitbringen können, weiß die gute
Frau noch nicht, aber kommen werden die auch! Eventnell
ſpäter! Heimſoth will nächſten Sonntag anſchwirren und Kroß
vorübergehend einkucken! Ja, was denken ſich denn die
Menſchen

„Das mußt Du die Menſchen ſelbſt fragen übrigens
möchte ich Dich bitten, von meiner leiblichen Tante wenigſtens
mit mehr Reſpekt zu ſprechen.“

„Alſo ſchön Tante Reimers iſt kein Menſch!“ rief er
ingrimmig. „Und wie denkſt Du Dir die Unterbringung und
Verpflegung all' dieſer Herrſchaften? Es dürfte Dir bekannt
ſein, daß wir in den letzten acht Tagen, abgeſehen von einem
trockenen Huhn, noch nicht ein Stück Fleiſch geſehen haben

„Du mußt eben nach Berlin fahren und beim Schlächter
die nöthigen Beſtellungen machen auch fünf oder ſechs Kinder-
betten mußt Du noch anſchaffen es können aber einfache
Feldbetten ſein, weißt Du ſo zum Zuſammenklappen.“

„Anſchaffen? Es ſind doch noch mindeſtens ein halbes
Dutzend zu Hauſe

„Ja ganz recht,“ erwiderte die kleine Frau etwas
zögernd und verlegen, „aber das wird noch nicht reichen.

Stelzers in dieſein Jahre nicht verreiſen können, bitten
Sie uns, ihre Kinder für den Reſt der großen Ferien aufzu-
nehmen

„Barmherziger!!! Dieſe ſechs Jrokeſen!!!“

Die Ruhe dieſe himmliſche Nuhe! Nur die Vögel zwit
ſcherten und die Hühner gackerten und in dem Stalle drüben
machte es Bäh und Muh in allen Stärken und Tonarten
dazwiſchen tobten und johlten die Kinder, von denen täglich
immer mindeſtens zwei in den Ententümpel fielen. Wolf
Mallendorf aber fuhr jeden zweiten Tag nach Berlin und
wenn er nicht nach Berlin fuhr, dann fuhr er aus der Haut.
Seine Schwiegermama, Tante Reimers, Ottilie und Grete und
all' die Andern erklärten kopfſchüttelnd:

„Wie man nur ſo nervös ſein kann in dieſer Ruhe
dieſer himmliſchen Ruhe!

d J W T
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In meinem Saison9 exlooſnngsgegenſtände

für Kinderfeſte
in 10, 25 und 50 Pfennig- Artikeln

n billigſten Eugrospreiſen.

Abschiessvögel, TeschingsSterne, RevolverStoclklaternen, kommen Sonnabend den 21. Juli und folgende Tage Lufthüchse

L uſtballons, senVahnem, 59 Gedecelse an pistolen etc.Armbrüste S in Cal. 6, 75 J mwm, sowieSehärpen, lo380 Tischtücher MunitionVeuerwerlk Servietten liefern als lang jährige Spezialitkütempfiehlt in größter Auswahl

24 Schmeerſtr. 24.

ApotheKker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerbaft Glas
Porzellan, Steingut, Aleerschaum, Marmor
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,
à FI. 50 bei

Albin Hentze,

m

MamcltüAlbin entze welche wenig schmutzig oder schadhaft geworden sind, spott billig zum Verkauf.

M. Schneider.
Rich. Schröder

Nachfolger,

Inh.: W. M. Unhlig,
Büchsenmacher,

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet I830.
Reparaturen

cher

Lei prigerstrasse 94.Schmeerstr. 24. (0378 Streng l

über

Deutſcher Flottenverein.
Ortsgruppe Halle a. S.

Zu dem öffentlichen Vortrage des Herrn Profeſſor D. Hasse aus Leipzig

Die chineſiſche Frage
am Freitag, den 20. Juli, Abends s Uhr in den
alle Mitglieder des Flottenvereins durch die hieſige Ortsgruppe des Alldentfchen

„Kaiſerſälen“ ſind

Verbandes freundlichſt eingeladen. [0357

ſſſenſſf In len SommerMenſter hen r per ouren. ſp ollo. enie
in dem großen Saale der „Kaisersäle“s;

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Profeſſors Masse ans Feipzig

über:

S „Die chinesische ar D
Gäſte, mit Einſchluß der Damen und erwachſenen Familienmitglieder, n

willkommen. (03

Unterfertigts erlaubt sich hierdurch ihre lieben B. A. E. M.,
A. H. A. H., A. M. A. M. sowie dio werthen Herren vom Verbande
zu ihrem vom 23.--26. Julf stattöndenden

25 jährigen Stiftungsfeste

geziemend einzuladen. 0385i Dis Turnerschaft Saxo- Thuringia

e re me e Ia g Wiüttelkiüm d.
Morgen (Sonnabend) Nachmittag 4x Uhr:

T Abonnements Concert e
(Streichmusilc)

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung von Reinhold

Koch, im Concertlokal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

0386 O. Wiegert, Kgl. Mufſikdir.

Restaurant Royal.
Gr. Steinſtraße 14, I. Eingang Mittelſtraßze.Mittagstisech von 12 3 Uhr à Mk. 1, im Abonnement 80 Pfg.

Außerdem empfehle ich meinen anderen gut bürgerlichen Mittagstiſch,
Suppe und Gemüſe m. Beilage oder dito m. Braten incl. 1 Glas Bier 50 Pfg.
von 12--2 Uhr. V Jeden Abend Stamm à 35 Pfg. Wo

Saubere, freundliche, vollſtändigSom merwohnung. W
(nicht zu verwechſeln mit Reſtaurant Birkenwäldhen)

haus, Birkenwäldchen

Halle Crö Awitz. Daſelbſt Ziegenmilch von Schweizerziegen.

Direktion: Fr. Wiehle,
a Glünzender Erfolg De

des neuen Spielplans.
Hans Hauser, Münchener Komiker.

Lucia, Soubrette. Edgar Charles,
Schlittenſchellen-Virtuos. Lucy Bernardo
und Claire Sandella mit dreſſ. Tauben.
(Eine Taube, die rechnen kann.)
Barna, Muſif-Clown u. Rattenbeſchwörer.

Alexandro, Kopf-Balanceur. Mathildo
Becker, Concertſängerin. Neumann-
Eberius mit neuem Repertoir. (0376

Feinstude Hötel Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

ötel Drei Kronen
Swiümemiüiimnde
wird dem Publikum beſtens empfohlen.
Logement von 1.50 Mk. aufwärts. Aus-
ſchank Pilſener Urquell, Münchener und

helles Bier. [0379
Winbeersaſt,

Johannisbeersaft,

friſch von der Preſſe,
empfiehlt [0332

Otto Thieme,
Fruchtſaftpreſſerei.

m Telephon 2544.

Als (9730saſtigen
Rothwein

mit würzigem Bouquet und hervor-
tretend mildem Geſchmack
empfehlen wir beſonders

Caltifornide Mataro
Mk. 0.90 pr. PFI. excl. Glas.

Schulze Birner,
Wei dlg., Rathhausſtr. 5.Proben obs 5 e eaner

so Wie

Meuanſertigungvon lagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebhig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

R Alte Waffenkaufe und nehme in u

Der Guſtav Adolf-Zweigverein
der Synode Cönnern gedenkt ſein Jahres-
feſt Sonntag, d. 22. d. Mts., Nach-
mittags 2 Uhr in der Kirche zu Uuter-
peißen zu feiern. Feſtprediger Herr Sup.
Hoffmann Cöthen. Nachverſammlung im
Saale des Herrn Sehönfelder. Es ladet
herzlich dazu ein Der Vorſtand.

W aha gen ſſe
Handarbeitslehrerinnen -Seminar, Töchterpensionat,

beſteht ſeit 1879, Halle a. S.
Kurſe für Schneidern, Wiſcenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

Zeichnen, Buchführung, Deutſch Litteratur und fremde Sprachen c. Jn d.
Penſionat find. jg. Mädchen Gelegenh. z. wirthſch., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaftl. Ausbildung. Ausführl. Proſpelte durch

0369] Frau Gehrts-Wildähagen.
WlNNnUnüliinimüithirftütürrttnnrminnettttrrnzrzenurtrnnngnnnrnnnnmnuennnnnn in

II. Apelt Sohn
Leipzigerstr. 707t

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Check-, Conto-Corrent-, Wechsel-Verkehr,
Annahme Vom Spareinlagen (Depositen)

sowie verschlossener und oſtener Depots,
Vermiethung von Schrankfächern

in feuer- und diebessicherer Stahlkammer unter doppeltem
eigenen Verschluss des Miethers. (9765

n e e5eeo14 Tage zur Probe oder als Geſchenk
verlange ich von der Stahlwaaren u. Waffenfabrik von

Friedr. Wilhelm Engels
in e bei Solingen

abgebildetes Naſirmeſſer Nr. 206 mit prima
magnetiſcher Silberſtahlklinge, feinem Hornheft per
Stück 1,50 und verpflichte mich den Beitrag dafür in dieſer

Zeit einzuſenden oder, falls mir das Meſſer nicht ge
fällt, ſolches zurückzuſenden. Sollte ich aber entſprechende
Rachdeſtellungen auf Artikel Jhres Cataloges machen

können, behalte ich das Meſſer als Geſchenk.
Ort, Straße, Hausnummer. Poſt (deutlich):

5 JVahre e

Name, Stand (recht deutlich):

Jeder erhält umſonſt und portofrei ſoeben erſchienenen
neueſten Prachtcatalog über 400 Seiten ſtark (1500 Ab
bildungen) mit vielen Reuheiten. Solinger Stahl-
waaren, Haushaltungsgegenſtände, Gold, Silber-,
Nickel-, Bronce-, Leder-, JapanWaaren, Haus undTaſ enuhten, Bürſtenwaaren, Stöcke, Schirme, Pfeifen,

Wer eng für Schuſter, Schneider, Schloſſer 2c. c.
Allerketzte Neuheit. Taſchenmeſſer für Alle Welt als
25theilig Meſſer zu gebrauchen, nur 4 Mark. Größte
Erfindung auf dem Gebiete der Taſchenmeſſer.

Ein Urtheil!Beſien Dank für prompte Bedienung. Geſandtes Meſſer für Alle Welt
übertraf meine Erwartung.

Selzach;. Joh. Kofmel, Pfarrer.

ortmunder Aktien Bier
bester Ersatz für böhmisech Pilsenerp.

D

Biergross händler als Vertreter an allen PIätzen gesucht.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S
Mit 1 Beilage.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 30 Jahren, am 20. Juli 1870, ſtarb Albrecht von

Gräfe, Augenarzt in Berlin. Er entdeckte die Heilbarkeit des
grünen Staares durch Ausſchneidung eines Stückes der Augendogen-
haut und verbreitete dadurch ſeinen Namen mit einem Schlage in
der ganzen Welt. Gräfe war geboren am 22. Mai 1828 auf dem
Finkenherde bei Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Juli.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigenSitzung den Antrag z eines Legats, die Zubilligung
einer jährlichen Unterſtützung an einen Aufſeher, die Mittelbewilligung
zum Erwerb von Bäumen an Verkehrsſtraßen, den Antrag auf
Pränumerando- Zahlung von Jungen her an Lehrer der Schule
für ſchwachbegadte Kinder. Für die Pacht der Weinbergsbrücke
(behufs Erhedung von Brückengeld) erhielt Fr. RunkewitzGiebichen-
ſtein mit 6000 Mk., für die Peißnitzbrücke Fr. Großmann-Giebichen-
ſtein mit 13 300 Mk. den Zuſchlag. Das Peißnitz- Reſtaurant
ſoll Herrn Schröter-Reichshof für 20 100 Mk. verpachtet werden.
Der Antrag auf Verpachtung der Obſtnutzung von Bäumen an
Wegen der Cröllwitzer Flur an Oebſter Duft für 70 Mk. wurde ge
nehmigt. Die Vergütung für im Stadttheater über den Vertrag
hinaus verbrauchtes Licht ſoll zur Hälfte die Stadt, zur Hälfte die
Direktion tragen. Die Summe ſtellt ſich auf ca. 3500 Mk. Der
Antrag, die für das Jahr 1903 geplante Städte- Ausſtellung in
Dresden betreffend und der Antrag auf Penſionirung eines Beamten
wurden genehmigt. Für Herſtellung von Brücken und Straßen
auf den Pulverweiden wurden größere Summen genehmigt. Die
Brücke nach dem Unterplan und dem Fluthgraben wurde jedoch vor-
läufig zurückgeſtellt. Für die demnächſt in Halle ſtattfindende Ge
ſundheits und Wohlfahrts- Ausſtellung wurden 300 Mk. Zuſchuß
bewilligt. Der Bau eines Aſyls auf dem früheren Vergiſchen
Grundſtück am Böllberger Wege mit 164 000 Mk. wurde im Prinzip
gutgeheißen.

Unterſtützung der Buren. Das im Oktober v. J. zur
Veranſtaltung von Sammlungen für die verwundeten Buren gebildete
Komitee hat ſich in ſeiner Sitzung vom 13. Juli aufgelöſt. Es ſind
dem Komitee von der Expedition der „Saalezeitung“ im Ganzen
3628,55 Mk., von der der „Halleſchen Zeitung“ 668,35 Mf., alſo
zuſammen 4296,90 Mk. zugegangen, von denen 1000Mk. an den General
konſul der ſüdafrikaniſchen Nepudlik, Herrn Juſtizrath Winterfeld in
Berlin, zur Uebermittelung an die Transvaalgeſandtſchaft in Brüſſel,
der Reſt an die Deutſche Kolonialgeſellſchaft in Berlin zur Ueber
mittelung an die Geſellſchaft vom ethen Kreuz eingeſandt wurden.
Außerdem ſind von der „Halleſchen Zeitung“ noch778,08 Mark direkt ihrer Beſtimmung gemäß weiterbefördert
worden. Jm Ganzen haben alſo die Sammlungen in Halle
5074,98 Mk. ergeben.

t Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
legte Herr Privatdozent Dr. Scupin mehrere vulkaniſche Bomben
vor, die er in der Löwenberg-Goldberger Mulde nordöſtlich des
Rieſengebirges aufgefunden hat, mit deren geologiſcher Aufnahme er
gegenwärtig beſchäftigt iſt! Der Vortragende erläuterte die
Schichtungsverhältniſſe jener Gegend und zeigte photo
graphiſche Profil-Aufnahmen der Fundſtelle vor, an welcher ſich
in größerer Zahl dieſe apfel- bis kopfgroßen, ja oft bis zu Meter
durchhaltenden Baſalt-Bomben finden, welche früher ſchon aus der
Eifel und anderen Theilen Weſtdeutſchlands bekannt geworden ſind,
wo einſt in früheren geologiſchen Zeiten Vulkane thätig geweſen
ſind und dieſe Bomben zuſammen mit anderem Material
ausgeſchleudert haben. Jm Anſchluß an dieſe Mittheilung
legte Herr Privatdozent Dr. Brandes eine Binmſtein-
bombe vor, die er gelegentlich des VulkanAusbruches auf der Jnſel
Vulkano bei Lipari im Jahre 1889 aufgefunden hat. Herr Dr.
Ditt rich ſprach dann über die Entwickelung des Mutterkorn
Pilzes, der jetzt in der Bildung der für die Ueberwinterung beſtimmten
Dauerkörner begriffen iſt, welche als ſchwarz-violette Gebilde
an den vorgelegten Roggenähren aus den Spelzen ſtatt
der geſunden Körner hervorragten. Außer Roggen
Hafer- und Weizen Aehren mit Mutterkörnern wurden
auch noch zahlreiche wildwachſende Gräſer mit Mutterkorn vorgelegt.
Nach Hinweis auf Maßregeln zur Bekämpfung der Mutterkorn-
Krankheit wurde noch der mediziniſchen Anwendung des Mutterkorns
und der durch fortgeſetzten Genuß von mit Mutterkorn ver-
mengten Mehles und daraus bereiteten Getreides hervor-
gerufenen eigenthümlichen Kriebel Krankheit, gedacht, die
vom Alterthum an bis zur Neuzeit häufig in Gegenden, wo der
Pilz am Roggen vorkommt, epidemiſch aufgetreten iſt, mit einem
ſchmerzhaften Kriebeln in den Fingern und Zehen beginnt, das ſich
allmählich über den ganzen Körper verbreitet, worauf noch andere
Zufälle, zuletzt ſchmerzhafte Krämpfe in den Gliedern ein
treten und zuweilen die Krankheit in bösartige Entzündungs-
Geſchwülſte, Brandigwerden der Gelenke u. ſ. w. übergeht und zum
Tode führt; auch Thiere erliegen ähnlichen Krankheiten durch das
Mutterkorn. Herr Privatdozent Dr. Brandes ſprach dann nochüber die Entwickelung der Kriebelmücen oder Gnitzen (Simulia), die

er in Dreberbach bei Ziegenrück als auch im Höhnſtedter Bach ge
funden außerdem legte er noch Exemplare von Cardylophora
lacustris, einem intereſſanten kleinen Polypen aus dem ſüßen See
vor. Zum Schluß legte Herr Kaufmann Wagner noch einige
Rieſen-Exemplare von Syringenblättern vor.

Magdebnurgiſche Bangewerks Berufsgenoſſenſchaft,
Sektion II, Halle a. S. hielt heute die (19.) Sektions Verſammlung in
den „Kaiſerſälen“ unter Vorſitz des hieſigen Maurermeiſters E. Hilde
brandt ab. Bei derſelben ging es außergewöhnlich ſtür-
miſch her, da ſich bei Mittheilung des Geſchäftsberichts hohe
Poſt en in Ausgabe fanden, die in Höhe von 70 000 Mk. z. Ex.
faſt als verloren betrachtet werden mußten. Die Verſammlung war
empört über dieſe leichtfertige Geſchäftsführung und gab dem Unver-
holten Ausdruck.

Das Bürger Rettungs Juſtitut hält ſeine MonatsKonferenz- Verſammlung Dienstag, den 24. d. Mts., Nachmittag
6 Uhr im Rathskeller- Reſtaurant ab.

Als nachahmenswerth ſehr zu empiehleu. Gegen die
Unſitte des Nachſchleppenlaſſens der Kleider richtet ſich ein nur zu
billigender und nachzuahmender Beſchluß eines Bezirksraths in Wien.
Der Beſchluß gegen die Unſitte, die ſich auch in kleinbürgerlichen
Kreiſen zu zeigen beginnt Frauen aus dem Volke mit ſonſt ganz
geſunden Sinnen ſcheuen ſich nicht, die Thorheit des Nach
ſchleppenlaſſens der Kleider durch den Straßenſtaub nachzu
äffen, dadurch ihre Kleider und unteren Extremitäten be
ſchmutzend und die Paſſanten beläſtigend wurde
einſtimmig gefaßt und lautet: Jn allen Anlagen und Straßen des

ezirks ſollen Tafeln mit einer Verordnung des Bezirksvorſtehers
aufgeſtellt werden, nach welcher die Damen gezwungen ſind,
„die Schleppe in der Hand zu tragen.“ Auf ſtrikte Befolgung der
Verordnung wird hoffentlich geſehen werden.“ Dieſer Schritt kann
nur zur allſeitigen Nachahmung empfohlen werden, denn bei vielen
unſerer Damen iſt Reden, Schreiben, Drucken u. ſ. w. über dieſe
Angelegenheit vollkommen vergeblich. Selbſt der Hinweis, daß de
ſonders die „Halbwelt“ mit Straßenfeger- Kleidern paradirt, hatnichts genützt. Nur ſehr wenige, einſichtsvolle Damen haben bishe:

den Satz verſtanden: Nicht alles, was Mode iſt, iſt ſchön das Meiſte
aber, was Mode iſt, iſt geſundheitsſchädlich!
hie Reparatur der Ulrichskirche. Nachdem die Oſtfront derlrichskirche einer gründlichen Ausbeſſerung unterworfen worden iſt,
geſchieht dies jetzt mit der Rordfront. Dicſe Arbeit machte ſich noth

Intereſſe.
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wendig, da an nicht wenigen Stellen ein Verfall im Mauerwerk
bemerkbar wurde. Die Renovirungsarbeiten, unter Aufſicht des
Stadtbauamtes (der Magiſtrat iſt Patron der Kirche) ausgeführt,
werden noch einige Zeit in Anſpruch nehmen.

Aus der Glauchaiſchen Kirchengemeinde. Jm Verfolg
gemachten Mittheilungen iſt noch Nachſtehendes von

Die von den Geiſtlichen geleiteten Anſtalten und Vereine
ſind 1. zwei KinderBewahranſtalten 2. die kirchliche Armenpflege
(es wurden etwa 12 000 Suppen und Mittageſſen verabreicht, die
Einnahmen und Ausgaben betrugen etwa 6000 Mk.), 3. zwei kirchliche
Nähſchulen 4. der Jungfrauenverein 5. die Haushaltungsſchule,
6. zwei Gruppen Jugendvereine für Jünglinge, 7. der
interparochiale Männer- und Jünglingsverein in der
chriſtlichen Hexberge zur Heimath I, 8. der Männer-Miſſions-
Verein, 9. der FrauenMiſſionsverein, 10. der FrauenNähverein
für Arme und Kranke und zu den Beſchecrungen, 11. der kirchliche
Geſangverein und 12. die KonfirmandenSparkaſſen. Einigen dieſer
Anſtalten ſtehen Damen und Diakoniſſinnen vor. Die Parochfe iſt
in 4 Seelſorgerbezirke eingetheilt, die Seelſorge wird u. A. auch im
Riebeckſtift und im Elifabeth-Krankenhauſe ausgeübt. Was den
zu Michaelis neu hinzutretenden Hilfsprediger anlangt, ſo ſollen dem
ſelben u. A. folgende Obliegenheiten übertragen werden 15 Neben-
gottesdienſte am Sonntag, 15 Wochengottesdienſte, der Konfirmanden
Unterricht in der Blindenanſtalt und in 2 Gruppen der Gemeinde,
die Vertretung des Diakonus in Behinderungsfällen, der Kinder
gottesdienſt in der Blindenanſtalt, die Vertretung des Oberpfarrers
in beſonderen Fällen (Gotlesdienſte, Taufen und Trauungen.)

Uuniverſitätsnachrichten. Das Verzeichniß der auf der
hieſigen Königlichen Univerſität im Winterhalbjahr vom 15. Oktober
1900 bis 15. März 1901 zu haltenden Vorleſungen und der daſelbſt
vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt erſchienen.
Die Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer in
den Fakultäten weiſen nach a) in der theologiſchen
Fakultät: Ordentliche Profeſſoren 8, ordentliche Honorarprofeſſor
1, außerordentliche Profeſſoren 2, Privatdozenten 6, von denſelben
werden Vorleſungen gehalten: Privatim 21, Publice 10,
Privatiſſeme und Gratis 11, und Seminate 7. Herr Geh. Ober
Konſiſtorialrath Prof. Dr. Köſtlin hält auch in dieſem Semeſter keine
Vorleſungen b) in der juriſtiſchen Fakultät: ordentliche Frs
feſſoren 8, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Pro
feſſoren 1, Privatdozenten 4, von denſelben halten Vorleſungen Privatim
24, Publice 9, Privatiſſeme und Gratis 5, Exegetiſche und praktiſche
Uebungen 7; e) in der mediziniſchen Fakultät: ordentliche
Profeſſoren 10, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche
Profeſſoren 9, Privatdozenten 16, von denſelben halten Vorleſungen
Privatim 59, Publice 21, Privatiſſeme und Gratis 14; in der
philoſophiſchen Falultät: ordentliche Profeſſoren 30, ordent-
liche Honorarprofeſſoren 2, außerordentliche Profeſſoren 13, Privat
dozenten 35, Lektoren und akademiſche Sprachlehrer 9; von denſelben
werden Vorleſungen gehalten Privatim 127, Publice 51, Privatiſſeme
und Gratis 61. Es ſind beurlaubt und halten deshalb keine
Vorleſungen die Privatdozenten Dr. Hermann Collitz, Dr. Wilhelm
Ule, Dr. Konrad Wernicke und Dr. Bertold Maurenbrecher. Die
Studirenden, welche ſich an hieſiger Univerſität
immatrikuliren laſſen wollen, haben ſich vom 15. Okt. d. J.
ab bis zum 5. November auf demUniverſitäts-Sekretariat, Verwaltungs-
Gebäude 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 7, während der Vormittags
ſtunden von 9 bis 11 Uhr unter Angabe ihrer Papiere (Reifezeugniß,
nan ren e früher beſuchter Univerſitäten und falls ſeit Abgang von
der letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr verfloſſen, polizeiliches
Führungsatteſt) zu melden und werden hier die weiteren Weiſungen
mündlich empfangen. Das Belegen der Vorleſungen hat bis zum
15. November zu geſchehen. Studirende der Medizin werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie dem Bewerbungsgeſuche Nachweiſe
beizufügen haben über a) mindeſtens ein mediziniſches Studienſemeſter
in Halle, b) ein beſtandenes Benefizien-Examen, e) die Studirenden
evangeliſchen Bekenntniſſes, welche nicht in Halle bei Eltern oder

erwandten in Koſt ſtehen, haben außerdem den Nachweis über die
rechtzeitige Bewerbung um einen Freitiſch zu erbringen. Den Geſuchen
um einen Freitiſch iſt eine beglaubigte Abſchrift des Maturitätszeugniſſes
und ein Vermögenszeugniß (event. in beglaubigter Abſchrift) und
falls der Bewerber ſchon ſtudirt hat, ein Zeugniß über ein im letzten
halben Jahre beſtandenes Bencfizien-Examen beizufügen. Die Geſuche
ſind bis zum 5. November dem Rektor perſönlich zu übergeben
Wegen der Geſuche um Stipendien wird auf die Anſchläge am
ſchwarzen Brett im Univerſitäts-Hauptgebäude verwieſen, doch werden
Geſuche der im erſten Semeſter ſtehenden Studirenden in der Regel
nicht berückſichtigt.

Goldene Hochzeit. Das Schuhmachermeiſter Knorr e'ſche
Ehepaar, jetzt im ſtädtiſchen Hospital St. Cyriaci und Antonii be
findlich, feiert am 28. d. M. das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Das
würdige Ehepaar iſt noch recht wohlauf.

Eine größere Anzahl Turuer von hier und aus der Um
gegend begeben ſich morgen früh mittels der Bahn nach dem herrlichen
Coburg, um an dem Kreisturnfeſte des Turnkreiſes XIII. (Thüringen),
das morgen ſeinen Anfang nimmt und mehrere Tage währt, theil-
zunehmen.

Einweihnng., Der neuerſtandene Saal der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ wurde geſtern Abend im Beiſein einer zahlreichen geladenen
Feſtgeſellſchaft eingeweiht und ſeiner Beſtimmung wieder übergeben.
Die HenſchelMuſikkapelle ſpielte bei Tafel auf, auch wurde eine
photographiſche Aufnahme der Feſtgeſellſchaft bei Blitzlicht vor
genommen.

Wohin Müßiggang bei jugendlichen Burſchen führt, zeigt
ſich wieder bei dem 16 jährigen aus der Lehre gewieſenen Mechaniker-
lehrling B. von hier. Die Kriminalpolizei ermittelte, daß B., der
ſeit Wochen umherbummelt, ein Fahrrad beſaß, das er verſteckt hielt,
nahm es ihm ab und fand, daß es ein in der gr. Steinſtraße geſtohlenes
Rad war. Eine Durchſuchung im Hauſe der Mutter führte von
einer Ueberraſchung zur andern. B. hatte im Beſitze viele elektriſche und
photographiſche Apparate, Maſchinen, Werkzeuge u. ſ. w. zum Werthe
von mehr als 100 Mk., welche Sachen er ſeinem früheren Lehrherrn
geſtohlen hat. Es wurden ferner mehrere Dutzend neuer Herren und
Damen Unterhemden, Herren und Knaben Anzüge zu Dutzenden
entdeckt und dem B. ein Bahnaufbewahrungsſchein abgenommen, auf
den er einen Reiſekorb lagern hatte. Jn dieſem Korbe fand die
Kriminalpolizei eine große Ausleſe von neuen Herren
kleidern. All' dieſe Sachen hat der raffinirte Burſche von der
Poſt abgehoben, nachdem er unbefugt für mehrere hieſige Firmen
Packetadreſſen abgefordert hat. Jhm war bekannt, weiche Firmen
Poſtſendungen abholen ließen. Obwohl B. größtentheils geſtändig
iſt, ſo ſind ſicher noch mehr Firmen geſchädigt und wollen ſolche bei
der Kriminal-Abth. Zimmer 68 Anzeige erſtatten.

Ertrunken iſt vorgeſtern Abend in einer Badeanſtalt an den
Pulverweiden der zur Zeit außer Stellung befindliche Bäckergeſelle
Otto Wagner. Er muß jedenfalls in Folge eines Schlaganfalls
lautlos untergeſunken ſein, denn Niemand bemerkte ſein Verſchwinden,
erſt beim Schluß der Vadezeit fand man ſeine Kleider noch an den
Riegeln hängen und ſchloß daraus, was geſchehen. Die Leiche iſt
bisher noch nicht gefunden.

Aus Angſt vor Strafe wegen Mundraubes floh der
13 jährige Knabe Edmund Heſſe in ſo übergroßer Haſt, daß er, bei
einer Straßenbiegung niederſtürzend, mit dem Kopf gegen eine
Mauer ſchlug und eine ſchwere Schädelverletzung davontrüg.

Jm Streit mit ihrer anſcheinend ſehr „ſchlagfertigen“
Nachbarin wurde die 25 jährige Arbeiterfrau A. K. (welche übrigens
ihrer Niederkunft täglich entgegenſieht) von der Erſteren mittels
Hausgeräths, ſpäter mit gefülltem Nachtgeſchirr derart geſchlagen, daß
kliniſche Hiife erforderlich war.

Fall von brr Treppe. In der Nacht zum 19. fiel der von
auswärts hier anweſende 23 jährige Landwixthsſohn Karl Schmidt,
welcher des Guten zu viel gethan, ſo unglücklich von einer Treppe

der jüngſt

herab, daß er bedeutende Schädelverletzungen davontrug. Der Ge
nannte wurde zunächſt von Bekannten nach ſeiner Wohnung, von
dort aber wegen des nicht unbedenklichen Zuſtandes in eine hieſige
Heilanſtalt gebracht.

Meſpſerſtecherei. Geſtern Abend wurde der 19jährige Schloſſer
W. Meyer von hier mit einer ſchweren Stichverletzung des rechten
Oberſchenkels in die Klinik gebracht. Die infolge Durchſchneidung
wichtiger Gefäße hervorgerufene außerordentliche Blutung gab zu Be
ſorgniß Anlaß, die jedoch glücklicher Weiſe unbegründet erſchien.
M. will im Streit von einem Arbeitskollegen geſtochen worden ſein.

Hufſſchlag. Geſtern Nachmittag 19/, Uhr wurde der Kutſcher
B. beim Füttern der Pferde im Stalle von einem Pferde gegen den
Unterleib geſchlagen, wodurch er eine derartig ſchwere innere Ver
letzung davon getragen hat, daß er auf Anordnung des Dr. wed.
Schuchardt, mittelſt Krankenkorbes in's Eliſabeth-Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Kleine Nachrichten. Geſtern Nachmittag 7 Uhr wurde
der Arbeiter W. auf dem Marktplatze von Krämpfen befallen. Auf
der Polizei Hauptwache, wohin er gebracht wurde, erholte er ſich bald
und konnte ſeine Wohnung aufſuchen. Heute früh 7 Uhr ſtürzte
in der Friedrichſtraße vor Nr. 23 der Tiſchlerlehrling E. infolge
Schwindelanfalles von ſeinem Fahrrade und verletzte ſich den kleinen
Finger der linken Hand. Nach kurzer Erholung konnte er ſeinen
Leg fortſetzen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Juli, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Vikar Hos. Vorm. 10 Uhr
Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Montag, den 23. Juli, Abends 6 Uhr Bibelſtunde;
Archidiak. Pfanne. h der Mariengemeinde: Sonntag,
Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends
von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberdiak. Richter. Nach der Predigt
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 10 Uhr
Oberpred. Wächtler. Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher Kinder-
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt (beide Abtbeilungen);
Oberdiak. Richter. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Abends 7x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel.
Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Kon-
firmandenzimmer Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde
Montag Abends 7x4 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Cand. min. Sternberg. Vorm.
10 Uhr Sup. Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Cand.
win. Sternverg. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer. Mittwoch.
den 25. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr. Hilfspred.
Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz. Abends
6 Uhr Dpr. Lie. Lang. Zu St. Kaurentii: Vorm. 8 Uhr:
Diak. Wagner. Vorm. 10 Uhr Prof. D. Witte. Mittwoch, den
25. Juli, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak.
Wagner. Zu St. Stephanus Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch.
Vorm. x10 Uhr (Siehe Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr: Gottesdienſt mit Beichte und
Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesvienſt;
Derſelbe. Donnerstag, den 26. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6, part.; Paſt. v. Broecker. JungfrauenVerein der Paulus-
Gemeinde: Sonntag Abends von 7 bis x10 Uhr, Goetheſtr. 6, part.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag, den 22. Juli, Abends von 8 bis 10 Uhr
Wuchererſtr. 11, II „Gemüth und Verſtand bei Thieren.“ Junge
Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr (Probepredigt);
Provinzialvikar Kurze. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion;
Oberpred. Knuth. Mittags 12 Uhr: Militärgottesdienſt Diviſionspf.
Ferling. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller.
Donnerstag, den 26. Juli, Abends 84 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge I (Mauerſtraße 7); Kandidat Naumann. Freitag, den
27. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller. J
Paul Riebeck Stift: Vorm. 84 Uhr: Hilfspred. Keller.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 94 Uhr: Hochamt und
Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
Nach der 8 Uhr-Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Monton
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

a z Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Kunitz. Vorm.
10 Uhr Pfarrer emer. Schreiner. Nach der Predigt Abendmahls-
feier Derſelbe. Amtswoche: vom 22.--25. Juli Sup. Bethge,
vom 26.--28. Juli Paſt. Kunitz. Sonntag vezw. Miitwoch
Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine i ven
Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch, den
25. Juli, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 31;
Sup. em. Starke.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr
Predigt Predigerſchüler Dreßler. Vorm. 11--12 Uhr Kinder-
gottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-,
Männer- und Jungfrauen -Verein: Sonntag, Nachm. 51 Uhr
Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr: Predigt Paſt. v. Stock
hauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Gerichtszeitung.
Halle, 19. Juli. (Strafkammer.) Wegen Sittlich-

keitsverbrechens angeklagt war der aus Unterſuchungshaft vor-
geführte 664 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Arbeiter Heinrich
Pfeiffer hier, aus Köckern gebürtig. Die Verhandlung entzog ſich
der Oeffentlichkeit und endete mit Verurtheilung des Angeklagten zuneun Monaten Gefängniß. Er war ſeinem Geſtandniv gemäß des

im S 176 Abſ. 3 Str.G.B. gedachten Verbrechens in zwei Fällen
ſchuldig. Vergangen hatte er ſich an einem vierjährigen Mädchen,
dem jedoch kein geſundheitlicher Nachtheil zugefügt war.

Falſche Anſchuldigung bildete den Gegenſtand einer Anklage
gegen den 56 Jahre alten, bisher unbeſiraften Arbeiter Friedrich
Stein aus Bernburg. Dieſer hatte am 12. März d. Js. an
die kgl. Staatsanwaltſchaft in Eisleben eine Eingabe gerichtet,
worin er gegen den Sparkaſſen-Rendanten Honigmann in Als
leben den Vorwurf der Unterſchlagung und des Betrugs erhob
und Strafantrag gegen Honigmann ſtellte. Es ergab ſich, daß der
Angeklagte ſich die Eingabe von Jemand hatte anfertigen laſſen,

aber dabei falſche Angabe gemacht hatte, obgleich er wußte, daß die
Sache ſich anders verhielt. Im Februar war er mit ſeiner Tochter
nach Alsleben gekommen, um auf dortiger Sparkaſſe 200 Mk. ſeiner
Tochter gehörige Einlage abzuheben. Der Rendant Honigmann er
klärte ihm, ſolche Beträge müßten vorher zur Abhebung gekündigt
werden vorläufig könnten nur 50 Mark ausgezahlt
werden, die übrigen 150 Mark am 2. April. Stein
war mit den 50 Mk. fortgegangen, Anfang März
aber wiedergekommen, um noch etwas Geld abzuheben. Der Rendaſt:



hatte ihn jedoch abgewieſen, ihm dann aber auf eigene Verantwortung
6 Mk. auszezahlt, weil Stein gefagt, er habe kein Geld zur Rückfahrt.
Von der Spareinlage durfte der Rendant Nichts auszahlen weil
damals Stein's Tochter, auf deren Namen das Sparkaſſenbuch lautete,
nicht zugegen war und Stein keine Ermächtigung zur Abhebung be
ſaß. Nun hatte er im Aerger über die Abweiſung erwähnte An
ſchuldigung eingereicht, worin es heißt Rendant Honigmann hat das
Sparkaſſenduch dehalten, um mich um das Geld zu betrügen. Dies
war ein durchaus unbegründeter Vorwurf denn der Rendant
hatte bloß keine Beſcheinigung über das Zurückbehalten
des Sparlaſſenbuches gegeben, wogegen Stein ſich einfach
hätte beſchweren können. Das Urtheil lautete auf
2 Monate Gefängniß und für den Beleidigten auf Publikations
des Der Staaksanwalt hatte einen Monat Gefängniß be-
anfragt.

Kleinhandel mit Branntwein ohne Konzeſſion betrieben und
das ſteuerpflichtige Gewerbe nicht zur Verſteuerung angemeldet zu
haden, wurde den Arbeitern Albert Richter, Julius Gerlach,
Hermann Tornack und dem Lagerhalter Otto Grünebderg aus
Greppin zur Laſt gelegt. Die erſten drei Angeklagten ſind die
Vorſtandsmitglieder des Konſumvereins in Greppin.
Vom Schöffengericht zu Bitterfeld waren alle 4 Angeklagte des Ver
gehens gegen die Gewerbeordnung und gegen das Gewerbeſteuergeſetz
nichtſchuldig befunden und freigeſprochen worden, wogegen der Amts
anwalt Berufung eingelegt hatte, weil in dem Verfahren eine Umgebung des
Geſetzes enthalten ſei. Am 6. Februar war in der Generalverſamm
lung des Vereins beſchloſſen worden, Branntkwein, den der Verein in
kleinen Quantitäten nicht verkaufen darf, in Kruken mit 18 Liter
Inhalt zu verkaufen und dem Käufer zu geſtatten, davon an andere
Mifglieder zu verkaufen. Demgemäß hatte Grünberg ſich eine Kruke
mit 18 Litern Branntwein gekauft und einigemale ein oder auch
zwei Liter an ein anderes Mitglied verkauft, nach ſeiner Angabe auf
eigene Rechnung und zum Einkaufspreis, alſo ohne Vortheil. Auch
behauptete er, er habe die Kruke in ſeinem Keller gelagert. Das
Schöffengericht war zur Freiſprechung gekommen, weil zum Begriff
des Gewerbes gehöre, daß der Verkäufer Vortheil habe, was im
vorliegenden Falle nicht erwieſen ſei. Jetzt wurde Grüneberg ſchuldig
befunden und zu 30 Mk. Geldſtrafe (doppelter Betrag der jährl.
Gewerdeſteuer) oder 6 Tagen Haft verurtheilt. In Grüneberg's
Handlungsweiſe liege eine Umgehung des Geſetzes. Die
andern Angeklagten hätten gedacht, der Branntwein werde dem Be
ſehluſſe gemäß nur in Kruken zu 18 Litern Jnhalt verkauft und die
Kruke vom Käufer gleich mitgenommen werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem EiſenbahnStationsAſſiſtenten a. D

Belling zu Halle a. S. und dem Förſter a. D. Beushauſen
3 Lonau im Kreiſe Zellerfeld der Königliche Kronen Orden vierter
J lajſe.

Vermiſchtes.
Dantes Gebeine. Aus Florenz, wird geſchrieben: Kürzlich

hat man in Florenz die Sechshundertjahrfeier der Berufung Dantes
in das Collegium der 6 Prioren ſeiner Vaterſtadt begangen. Be-
ſonders freudige Erinnerungen weckt freilich Dantes Priorat nicht,
denn dieſes Amt wurde, wie er ſelbſt wiederholt erklärt hat, die
Quelle ſeines ſpäteren Unglücks, der Verbannung aus Florenz und
ſeines unſteten Umherirrens durch ganzdtalien, bis er ſich endlich in Ravenna
zum ewigen Schlafe niederlegte. Er verfügte, daß ſeine Gebeine in Ravenna
verbleiben und unter keinen Umſtänden an ſeine undankbare Vaterſtadt
ausgeliefert werden ſollten. Die Ravennaten haben denn auch dieſes
Gedächtniß in Ehren gehalten und die wiederholten Bitten der Stadt
Florenz um Ueberlaſſung der Gebeine Dantes ſtets abſchläglich be
ſchieden. Aber heute erfährt man, daß Florenz doch wenigſtens ein
Fragment der Knochen des großen Ghibellinen beſitzt. Jm Jahre
865, bei der Sechshundertjahrfeier von Dantes Geburkstag,

wurden Dantes Gebeine in der Franziskanerkirche zu
Ravenna ausgegraben und revidirt. Dabei eignete ſich der
Bildhauer Enrieo Pazzi aus Ravenna einige kleine Bruchſtücke der
Gebeine des Dichters an und ſchenkte ſie ſpäter der Stadt Florenz.
Die koſtbare Reliquie wurde dem Direktor der Stadtbibliothek über
geben und vergeſſen. Erſt bei der jüngſten Erinnerungsfeier an
Dante gedachte man auch wieder des Bruchtheils ſeiner Gebeine in
der Stadtbibliothek. Es wurden Nachforſchungen angeſtellt und man
entdeckte das faſt in Staub zerfallene Knochenſtück in einem gelben
Briefumſchlag in der Schublade eines Schreibtiſches
neben vergeſſenen Manuſkripten und Briefſchaften. Nun
verlangen die Florentiner Blätter, die Stadt ſolle eine
Urne anfertigen laſſen und den Knochenſtaub des Sängers
der „Göttlichen Komödie“ aus dem gelben Briefumſchlag in dieſe
Urne überführen. Das wäre allerdings das Geringſte, was Florenz
zhun könnte. Einen würdigeren Eindruck würde es machen, wenn
Florenz auf den nennen wir die Sache beim richtigen Namen
geſtohlenen Bruchtheil der Knochen Dantes verzichtete und ihn wieder
nach Ravennag ſendete, damit er dort in dem Grabmal mit beigeſetzt
werde, das die irdiſchen Reſte des Dichters umſchließt. Florenz iſt
nun einmal nicht zur Grabſtätte ſeines größten Sohnes beſtimmt.

Ein paſſender Bibelſpruch. Vor der „Nieuwe Kerk“ gegen
über dem Kgl. Schloſſe in Amſterdam, hielt dieſer Tage eine Braut-
lutſche an, deren Jnſaſſen den Segen des Geiſtlichen zum ewigen
Bunde einholen wollten. Als die Braut ausſtieg, empfing ſie von
der über irgend einen häuslichen Vorfall aufgebrachten Brautmutter
eine ſchallende Ohrfeige. Damit war der Bräutigam keineswegs
einverſtanden. Als Beweis dafür, daß er wohl im Stande ſei, wie
das Geſetz vorſchreibt, die Gattin auf ihrem Lebensweg zu ſchützen,
parirte er die folgenden Schläge und gab ſie der freundlichen
Schwiegermama mit Wucherzinfen zurück. Darauf eilte er zum
Altare, um den Segen zu empfangen. Das zahlreiche Publikum
konnte das Lachen nicht verbeißen, als der ehrwürdige Geiſtliche, der
von dem Auftritt Nichts gemerkt hatte, ſeiner Predigt die Worte zu
Grunde legte: „Wenn dich Jemand auf die rechte Wange ſchlägt,
wende ihm dann auch die linke zu.“

Die Lüueburger Haide rüſtet ſich, die Städte um ihren ſaſtigen
Beeren, mit Heidel- und Kronsbeeren zu verſorgen. Die Heidel oder
Bickbeerenernte iſt in vollem Gange. Frauen und Kinder machen
ſich Tag für Tag am frühen Morgen auf und wandern in kleineren
und größeren Bruppen munteren Schrittes dem Walde zu.
Hier herrſcht geſchäftiges, fröhliches Leben. Die flinken

Hände der Pſflücker und Pflückerinnen ſind unermüdlich
wutrzeln
thätig, um die mitgebrachten umfangreichen Körbe aus Kiefern-

möglichſt azn mit den beliebten, bdlauen Beeren zu
füllen. Gegen 6 bis 7 Uhr Abends werden die geſammelten Beeren
nach den Verkaufsſtellen am Rande des Waldes gebracht. Hier

warten die Händler in ihren Zelten oder einfachen Buden auf die
Sammler, um dieſen die Ausbeute abzukaufen und die aufgekauften

Beeren in Span und Tannenwurzelkörben, mit Farnkraut wohl ver
packt, der Eiſenbahn und durch dieſe den Städten zuzu-
führen. Leider fällt in dieſem Jahre die Heidelbeerernte
nur ſpärlich aus. Die Rachtfröſte im Mai haben den

ſchwarz wurde, ſucht man J die Blaubeere.
beſſeren Jahren eine fleißige

Blüthen ſehr geſchadet. Wo infolge der Nachtfröſte das Eichenlaub
Während in

ammlerin im Laufe des Tages 40 bis
50 Pfund pflücken konnte, bringt ſie es in dieſem Jahr bei größtem
Fleiß höchſtens bis auf die Hälfte. Die erſten diesjährigen Beeren

Beeren ſind Celle, Unterlüß und Uelzen.

wurden mit 12 Pf. das Pfund dezahlt, gegenwärtig koſtet das Pfund
8 Pf. Die im Auguſt ſtattfindende erſte Kronsbeeren-
Ernte (Preißelbeeren) verſpricht ergiebiger zu werden. Jm Jahre
1899 war dagegen die Heidelbeer- Ernte gut, und die Ktons-
beeren Ernte nur gering. Wichtige Verſand Plätze für

Jn neuerer i werden
in der Haide auch Pilze zum Verkauf geſammelt. Die Wälder der

c c

Haide ſind ſo ergiebig, daß ein fleißiger, kräftiger Mann am Tage
10 Mk. und mehr verdient. Wegen des vielen Regens im Juni und
der darauf folgenden Wärme ſinden ſich ſchon jetzt Pfifferlinge in
größeren Mengen und auch ſchon Steinpilze. Die Haupternte findet
jedoch erſt im September und Oktober ſtatt. Jm Jahre 1899 wurden

kleinen Ausflug beſtellt.

auf Babnhof Celle 81 Tonnen Heidelbeeren, 131 Tonnen Kronsbecren
und 100 Tonnen Steinpilze verladen.

Wieder ein Kleinvahnidyll wird der „Tagl. Rundſch.“ mit
getheilt: Es war am 9. Mai 1892 (ich liebe Genauigkeit), als ich
üder Jlmenau hinaus auf der Vachſteinſchen Bahn nach Großbreiken-
bach fuhr. Auf der letzten Station Neuſitadt-Gillersdorf wollte der
Aufenthalt kein Ende nehmen. Das ganze Zugperſonal war im
Warteſaal verſchwunden und genehmigte einen. Der Herr
Inſpektor erſchien auf der Bildfläche und rief durch die Thür:
„Na, nun macht aber ein bischen fir, daß wir weiterkommen,“ von
drinnen aber tönte es heraus: „Gleich, wir wollen erſt noch aus-
trinken Alles Ding hat ſeine Zeit, und ſo kamen denn endlich
egbrer, Schaffner, Bremſer u. ſ. w. ſchnurrbartwiſchend wieder zum

orſchein, ſchwangen ſich auf ihren Poſten, das Zeichen zur Abfahrt
wurde gegeben „Halt! Das Pianino muß noch raus! Da muß
Karl her! Wo ſteckt er denn Der iſt noch drinne, Karl!“ Karl
erſchien denn auch, reckte ſich, fühlte ſich, ſtreifte die Aermel hoch
und ſprach „Na, da weiſt m'r emal das Pianino!“ Mit des
ſtarken Karls Hilfe wurde es glücklich aus dem Gepäckwagen heraus-
gewürgt, ſchmunzelnd freute man ſich der gelungenen That, als ein
ſchriller Mißton der Freude ein jähes Ende bereitete: „Herrjeſes, das
iſt ja das falſche!“ Und ſo wurde dieſes Inſtrument wieder ver
laden und ein anderes ans Tageslicht befördert. Jch aber hatte
Muße genug, nun auch einen hinter die Binde zu gießen.

Engliſche Ceuſur. Jn einem Artikel über die Kriegsbericht
erſtatkung, der in „Harpers Magazine“ erſcheint, zeigt Herr Mackenzie,
aut „M. N. N.“, an einem guten Beiſpiel die Nachrichten
fälſchende Wirkung der Cenſur. Ein Korreſpondent telegraphirte:
„Heftiger BurenAngriff. Kanonen regnen Granaten auf Poſition
Schwere Verluſte heute und geſtern.“ Das Telegramm erreichte die
Redaktion in London, nachdem ihm der Cenſor ſeine liebevolle Auf-
merkſamkeit gewidmet hatte, in folgender Form „Heftiger Regen
heute und geſtern.“

Der Schwalbenmord, wie er in den ſüdlichen Ländern
Europas geübt wird, erklärt hinreichend die beſonders in dieſem Jahr
von vielen Seiten beobachtete Thatſache, daß unſere ſo beliebten, be
ſchwingten Sommergäſte in immer geringerer Zahl bei uns erſcheinen.
Der Freund der lieblichen Schwalben kann nur mit Abſcheu Kenntniß
nehmen von dem wahrheitsgetreuen Bericht, der über den in Süd-
frankreich geübten Maſſenmord von Schwalben erſtattet iſt durch
einen GendarmerieChef Leclair in Blaye. Zur Wanderzeit, meldet der-
ſelbe, kommen die Schwalben maſſenhaft an die Ufer der Gironde,
eine ſumpfige Gegend, wo ſie ſich von Millionen Jnſekten nähren
können. Während der ganzen Zeit ihres etwa vierzehntägigen Durch-
zugs halten ſich nun die Leute dort im hohen Graſe verſteckt. Jn
regelmäßigen Entfernungen ſind gefangene Schwalben an langen,
dünnen Schnüren feſtgebunden, die, wenn eine Schwalben Schaar
über ſie hinfliegt, mit bangem Geſchrei aufflattern. Sobald ihre
Rufe ſich vernehmen laſſen, fliegen die Ankömmlinge herab, worauf
ſie zu Hunderten von den ausgeſpannten Netzen gefangen werden.
Man ſchlägt ſie mit Prügeln todt, bindet ſie dutzendweiſe zuſammen
und verkauft das Dutzend zu 30 bis 40 Centimes. Jn gleicher
Weiſe wie im Girondegebiet wüthet man gegen die armen Schwalben
in den Landes, im Var und in den SeeAlpen und bekanntlich auch
längs der ganzen italieniſchen Küſte.

Eine C Familie in Frankreich iſt bekanntlich kein
ſehr häufiges Ereigniß. Jn der Vendée lebt eine Familie Guerry,
von der insgeſammt 98 Mitglieder am Leben ſind. Der Urgroßvater
René Guerry hatte 10 Kinder, von denen 8 noch leben dieſe 8
Kinder verheiratheten ſich und hatten zuſammen 69 Kinder. Von
dieſen 69 ſind 7 bereits wieder verheirathet und haben zuſammen
20 Kinder. Ein franzöſiſches Blatt bemerkt dazu: „Daß iſt ſehr
ſchön, aber das vermindert hübſch die Erbtheile

Geheimnißvolle Entweichung eines Militärgefangenen.
Der 21 jährige Jnfanteriſt Bariota aus Marſeille war im Fort Saint-
Jean wegen Fahnenflucht und Widerſtandes gegen die Beamken, die
ihn feſtnehmen wollten, eingeſperrt. Am 14. Juni gegen 3 Uhr
Nachmittags legte eine Barke an dem Glacis des Forts an, auf dem
Bariota täglich einige Stunden ſpazieren gehen durfte; ſogleich ſtürzte ſich
der Sträfling auf ein verabredetes Zeichen hin ins Meer, ohne der
Gefahr zu achten, ſich an den aus dem Waſſer hervorragenden
Felsſpitzen den Kopf zu zerſchmettern und ſchwamm auf die Barke
zu. Gleichzeitig erſchien eine zweite Barke am Horizonte. Die
Schildwache des Forts gab einen Schuß auf den Flüchtling ad,
durch den derſelbe am Arme verwundet wurde. Er wurde trotzdem
in das Fahrzeug gehißt und dort ſchnell verounden. Das Boot vrer-
ſchwand dann ſchnell mit dem andern inzwiſchen herangekommenen
zuſammen, ohne daß die ſchnell mit Zollbeamten bemannten Barken
des Forts ſie einzuholen vermochten.

Ein Roman mit wechſelvollen Schickſalen und in ſeinen
Einzelheiten ſo packend, als wäre er von einem phantaſiereichen Er
zähler erfunden, wird dem „Berl. Lok.Anz.“ aus München herichtet.
Vor einigen Harem kam mitten im Winter eine bildſchöne, elegante
Dame aus Paris in München an und nahm mit ihrer Geſell
ſchafterin in einem der erſten Hotels Wohnung.
ſie anfangs ſehr zurückgezogen, als aber ein an den Berliner
Hof berufener Altachée bei ſeinem Aufenthalt in München
im Hotel zufällig mit ihr zuſammenkam, trat ſie allmählich aus ihrer
Reſerve heraus. Der Attaché lannte ſie noch von Paris ber, wo ſie
bei der jeunesse äorée als Gräfin de Saint Martin bekannt war.
Die elegante Pariſerin lernte u. A. auch den männlich ſchönen,
ſchneidigen Oberleutnant v. G. kennen. Dies wurde beiden zum
Verhängniß. Der junge Offizier war ſtets an ihrer Seite und wid-
mete ihr ſeine Ritterdienſte ſo eifrig, daß er darüber ſeine Dienſtpflichten
vernachläſſigte. Eines Abends wurden in einer heiteren Geſellſchaft,
der auch Oderleutnant v. G. anwohnte, verſchiedene Bemerkungen
über die ſchöne Gräfin laut, die ſich ihr Ritter verbat. Da ſich die
Herren in ihrer Weinlaune dadurch nicht beirren ließen, erklärte er
in aller Ruhe die Dame als ſeine Braut. Er blieb ſeinem Wort
treu und nahm ſeinen Abſchied, zur Heirath kam es aber nicht. Das
verliebte Paar ging nach Konſtantinopel, wo der ehemalige Offizier
hoffte, in das türliſche Heer eintreten zu können. Allein dieſe Hoffnung
erfüllte ſich nicht. Nachdem die Mittel des Paares zur Neige ge-
gangen und Alles veräußert war, nahm Herr v. G. eine Ausläufer
ſtelle bei einer großen franzöſiſchen Firma und die Gräfin Saint-
Martin ein Engagement in einem Café Chantant an. Nach einem
Rencontre mit der Polizei, wobei der eiferſüchtige frühere Offizier nur
durch ſeine ſchleunige Entfernung aus der türkiſchen Hauptſtadt ſich
vor einer Beſtrafung rettete, kam das Paar nach Jaſſy in Rumänien,
wo ſchwere Tage für beide anbrachen. Da Herr v. G. eine andere
Beſchäftigung nicht finden konnte, blieb ihm nichts übrig, als
ſich ais Kutſcher zu verdingen, während ſeine Geliebte all
abendlich in einem Café- Reſtaurant zweiten Ranges als
Sängerin auftrat. Sie fing an zu bereuen, daß ſie einem Manne
ohne Vermögen geſolgt war, und es gab faſt täglich unangenehme
Auseinanderſetzungen zwiſchen beiden. Vor Kurzem wurde v. G.,
der nach rumäniſcher Sitte als Kutſcher ruſſiſches Koſtüm und einen
wallenden Bart trug, mit ſeinem Wagen vor ein Hotel zu einem

Er fuhr vor, und zu ſeiner größten Ueber-
raſchung beſtiegen ſeine Geliebte und ein fremder Herr ſeinen Wagen.
Die Dame, die das Gefährt und ſeinen Lenker ſofort erkannte,
machte ſich nicht viel daraus, ſondern lachte und ſcherzte mit ihrem
Begleiter während der ganzen Fahrt. Was während dieſer Zeit in
der Seele des unglücklichen, ſo lächerlich gemachten Wagenlenkers
vorging, bedarf wohl keiner Schilderung Bei einer Biegung des
Weges, wo er, unwillkürlich zurückſchauend, bemerkte, wie die im
Wagen Sitzenden ſich küßten, ſprang er plötzlich vom Vock und
brachte mit einem großen Meſſer der ungetreuen Geliebten und deren
Galan ſchwere Verletzungen bei. Dann ließ er Wagen und Pferde
zurück und ging zur nächſten Gendarmerieſtätion, wo er ſich ſelbſt
anzeigte.

Ein Muttermord. Einem furchtbaren Verbrechen, begangen
von der Tochter an der eigenen Mutter, iſt man in Gurkow, Kreis

Hier lebte

Friedeberg (Neumark) auf die Spur gekommen. Die dort anſäſſige
85jährige Wittwe Sauermann, welche mit ihrer 55 Jahke alten
Tochter gemeinſamen Haushalt führte, war Ende vorigen Monats
ſpurlos verſchwunden und ihr Verbleib konnke trotz ümfangreichet

er
cNachforſchungen nicht ermitiekt werden. Der von d

Vorfalle benachrichtigte Amtsveorſteher begab fich nun
eſtern in Begleitung eines Gendarmen in die Wohnung derVernigten und ließ das ganze Gehöft nach ihr abſuchen. Hierbei

wurde die entſetzlich verſtümmelte Leiche der Greiſin in einem Dung
haufen vergraben aufgefunden. Beide Arme, ſowie der Kopf waren
vom Rumpfe getrennk. Sofort fiel der Verdacht auf die Tochter.
Dieſe war erſt vor einigen Wochen von Berlin nach Gurkow zurück
gekehrt und ſoll nun nach anfänglichem Leugnen bereits eingeräumt
haben, ihre alte Mutter ermordet und die Leiche im Dung verſteckt
zu haben. Die muthmaßliche Mörderin wurde in Haft genommen.
Jnwieweit die Selbſtbezichtigung auf Wahrheit beruht, dürfte erſt die
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

m

Wetterbericht vom 20. Jnli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s hJ Name der m S SS Beobachtungs S KWindſtärke Wetter S

7 ſtation kg e zS 57 S Vv s e 52

1Stornoway 766,9 880 ſchwach wolkig 13,30
2Blackſod 762,3 NNO friſch bedeckt 16,10
3Shields 766,0 NO ſchwach heiter 17,20
4Scilly 758,7 80 ſchwach bedeckt 16,70
5 Zsle d'Aix 763,9 NWV ſchwach wolkenlos 20,50
6 Paris 761,8 80 ſehr leicht wolkenlos 26,10

7Vliſſingen 763,4 0 ſehr leicht Dunſt 24,10
8Helder 763,9 NO ſehr leicht wolkenlos 22,70
9 Chriſtianſund 763,51 W Sturm Regen 10,0010Skudesnaes 768,51) N mäßig wolkig 14,40
11Skagen 764,81 W ſchwach Dunſt 16,7012 Kopenhagen 765,51 80 ſehr leicht wolkenlos 20,80
13Karlſtad 762,9 W leicht wolkenlos 18,60
14 Stockholm 761,4 W ſtark heiter 20,4015Wisby 764,0 W ſtark wolkenlos 19,4016 Haparanda 754,51 W mäßig heiter 14,50
17Vorkum 764,6 NNO ſehr leicht wolkenlos 23,40
18 Keitum 764,9) NO ſehr leicht wolkenlos 20,7
19 Hamburg 765,2 080 leicht wolkenlos 21,40
20 Swinemünde 765,9 8 leicht wolkenlos 23,70
21Rügenwalder-

münde 766,1 S W ſehr leicht wolkenlos 21,20
22 Neufahrwaſſer 766,2 Windſtill windſtill wolkenlos 24,80
23 WMemel 765 3 S W leicht halbbedeckt] 19,80

24 Münſter (Weſlf.)] 763,81 N ſehr leicht wolkenlos 21,80
25 Hannover 764,8 Windſtin windſtill wolkenlos 22,60
26 Berlin 765,6 80 ſehr leicht heiter 22,80
27 Chemnitz 765,8] 080 ſehr leicht halbbedeckt 22,60
28 Breslau 768,0 080 ſehr leicht Dunſt 19,50
29 Metz 763,51 NO ſehr leicht wolkenlos 20,60
30 Frankfurt a. M. 764,7 o0NO leicht wolkenlos 23,30
31 Karlsruhe 764,4 NO ſchwach wolkig 22,00
32 München 757,3 80 ſehr leicht heiter 20,00

Hamburg, 20. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Hoher Luftdruck
über Kontinental-Europa, Maxima (über 768 mw) über der nörd
lichen Nordſee bis Nordöſterreich; Depreſfionen liegen vor dem
Kanal bis Nordeuropa, das Minimum nördlich der Lofoten. Jn
Deutſchland ruhig, heiter, warm. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Juli.

Wetterbericht vom 19. Jnuli, Abends. Der hohe Druck
überdeckt heute Centraleuropa und veranlaßt in Deutſchland
heiteres und trockenes, dabei wärmeres Wetter. Da über
Nordeuropa und der Biskayaſee vorhandene Depreſſionen
zunächſt Bedeutung nicht erlangen werden, ſo iſt einſtweilen
noch Fortdauer der beſtehenden Witterung zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 21. Juli. Meiſt heiter,
trocken, heiß.

Waſſerwärme der Saale am 19. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 19x 9 R.

Letzte Draht- nud Fernſprechnachrichten.
Dresden, 20. Juli. An einem Bahnübergang bei Deuben

wurde heute Vormittag eine Arbeiterfrau mit 2 in einem
Kinderwagen liegenden, 3 bezw. 1 Jahr alten Kindern
von einer Lokomotive überfahren und getödtet. Der Bahn-
wärter ſchnitt ſich, den „Dresdner N. Nachr.“ zufolge, weil er
die Barriere zu früh aufzog, wodurch das Unglück entſtand,
mit einem Meſſer die Kehle durch und wurde in ködklich ver
letztem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht.

Danzig, 20. Juli. Die Reſervepanzerdiviſion wird, wie
verlautet, am 27. Juli vollſtändig aktivirt ſein. Den Oberbefehl
hat Korvettenkapikän Neitzke. Die Schiffe „Mücke“ und
„Krokodil“ treten ſofort der Diviſion bei.

Kattowitz, 20. Juli. Auf Grund des hundertjährigen
Beſtehens ſeines Majerats hat der Reichstagspräſident Graf
Balleſtrem dem Vorſtande des kameradſchaftlichen Vereins
mitgetheilt, daß derſelbe alljährliche Zuwendungen aus den
Ueberſchüſſen ſeines Grubenbetriebes erhalten ſoll. Die dies-
jährige Zuwendung beträgt 100000 Mk. die als Sparkaſſen
Einlagen für die Arbeiter verwendet werden.

Zernſt, 20. Juli. (Reuter-Meldung.) 15 Buren werden
nach Eto auf Ceylon gebracht, weil ſie nach ihrer Unterwerfung
nochmals gegen die Engländer zu den Waffen gegriffen haben.
Jhr Eigenthum wird konfiszirt.

Krieg in China.
München, 20. Juli. Das hier formirte bayeriſche (zweite)

Bataillon des 4. Jnfanterie Regiments des deutſchen oſt
aſiatiſchen Expeditionskorps geht am 2. Auguſt von hier über
Tirol nach Genua ab, wo die Einſchiffung nach China erfolgt.
Das Bataillon erhielt neue Gewehre und wurden die Mann-
ſchaften vom 18. bis 20. Juli durch einen Hauptmann und
mehrere Unteroffiziere der preußiſchen JnfanterieSchießſchule
in der Kenntniß und Handhabung dieſes Gewehres ausgebildet.

London, 20. Juli. Dem „Globe“ wird folgende
Alarmnachricht ans Shanghai telegraphirt Rußland hat in
der letzten Zeit durch Vermittelung LiHungTſchaugs heim
liche Unterhandlungen mit dem Prinzen Tugn ge-pflogen eine Anzahl hoher Beamter der Dangtſe

rovinzen iſt für ein
Vicekönig iſt jedoch dagegen.

Bünduniſz mit Rußland, ein
Ans Shanughsi

wird telegraphirt, daſt acht ruſſiſche Artillexie-Jnſtruktenre
in chineſiſchen Dienſten mit Gewalt von den Chineſen feſtgeW der Geſchützbedienung s ihalten ünd zur Leitun

gezwungen jonrden. Einer von ihnen ſoll entſiohen und en
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im Geſchäftszimmer des unterzeichneten

Hansfranen und alle alleinſtehenden Perſonen ſollten es nicht unterlaſſen, einen Verſuch mit den von
Sie bedeuten au

Ma6érs Gemüse- u. Kraftsuppen
in Würfeln à 10 Pfg. für 2 Portionen,

machen es möglich, in wenigen Minu-
ten, nur mit Waſſer, kräftige Suppen

zu bereiten. 30 verſchiedene Sorten.

und bequem, vereinigen ſie hervorragende Güte mit Haltbarkei. und Billigkeit

MAGGI's Gluten-Kakao
e

Cluten-

Kakao.

in Würfeln à 5 Pfg. für ein ausgezeich
netes KakaoFrühſtück, verbindet ſeltenen

Wohlgeſchmack mit größtem Nährwert,
r

brühe.

ſtehen.

Zu haben in allen Kolonial-, DelikateſßzwarenGeſch

der Maggi Geſellſchaft hergeſtellten und in den Handel gebrachten Erzer

f dem Gebiete der Ernährung einen ſegensreichen Fortſchritt, den

MAGGI's Bouillon -Kapseln
à 12 u. 16 Pfg. geben, nur mit kochen

S dem Waſſer übergoſſen, 2 Portionen
vorzüglicher fertiger Fleiſch oder Kraft

Die einzelne Portion kommt alſo
nur auf 6 Pfg. bezw. auf s Pf. z

2 nS à

äften und Droguerien.

n zu machen: raſch herſtellbar, praktiſck
l ch Jedermann zu Nutzen machen ſollte.

a
eM in Würzeh

der Suppen, Saucen, Ragouts
Gemüſe, in Fläſchchen von 25 Pfg. a

Wenige Tropfen genügen

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadkverordneten-Derſammlung

Montag, den 23. Juli er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung der Fluchtlinien für die Bahnhofſtraße in Trotha. 2. Ver
wendung des auf der Eisbahn in den Pulverweiden lagernden Erdhügels zur Auf
füllung des Vauplatzes des Elektricitätswerkes. 3. Anlage einer Vertheilungsſtation
für das Elektricitätswerk auf dem Marktplatze. 4. Mittelbewilliguug für die Ver-
theilungsſtation auf dem Marktplatz. 5. Aufhebung der feſtgeſetzten Fluchtlinie für
den zwiſchen Thurm und Jonasſtraße belegenen Theil der Straße C. c. des ſüdlichen
Bebauungsplanes. 6. Petition Reuter und Gen., Aufhebung eines Theiles der
Straße C. e. im ſüdlichen Bebauungsplan betr. 6. Antrag auf Annahme eines
Legats. 8. Mittelbewilligung zum Erwerb von Bäumen an Verkehrsſtraßen. 9.
Antrag auf Pränumerando Zahlung von Funktionszulagen an Lehrer der Schule
für ſchwachbegabte Kinder. 10. Antrag, die Verpachtung des Rechtes zur Erhebung
von Brückengeld für die Weinbergbrücke betr. 11. Antrag, die Verpachtung des
Rechtes zur Erhebung von Brückengeld für die Peißnitzbrücke betr. 12. Antrag auf
Verpachtung der Obſtnutzung von Bäumen an Wegen in Cröllwitzer Flur. 13. An
trag auf Feſtſtellung der Vergütung für im Stadttheater über den Vertrag hinaus
verbrauchtes elektriſches Licht. 14. Antrag, die für das Jahr 1903 geplante Städte-
ausſtellung in Dresden betr. 15. Herſtellung von Straßenzügen anläßlich der Er
bauung des Elektricitätswerkes. 16. Antrag, die beabſichtigte Moritzburg-Lotterie
betr. 17. Mittelbewilligung für die elektriſche Beleuchtung in der Handwerkerſchule.
18. Schaffung einer 2. Wegemeiſterſtelle. 19. Mittelbewilligung für die Volks
ſchule in Cröllwitz. 20. Neubau des Aſyls für Obdachloſe betr. 21. Verpachtung
des Rechts auf Erhebung von Marktſtandsgeld. 22. Feſtſetzung der Einheit für den
zwiſchen der Hardenbergſtraße und dem Deſſauerplatz belegenen Theil der Deſſauer-
ſtraße. 23. Bewilligung von Ehrenpreiſen für die Ausſtellung für Geſundheits
und Wohlfahrtspflege.

Geſchloſſene Sitzung.
24. rrag die Verpachtung der Peißnitz- Reſtauration betr. 25. Antrag, den

Verzicht auf ein Rechtsmittel in einer Enteignungsſache betr. 26. Zuſtimmung zu
einer an die Stadt zu zahlenden Entſchädigung für Arbeiten bei der Staats-Ein-
kommenſteuer. 27. Antrag auf Zubilligung einer jährlichen Unterſtützung an einen
Aufſeher. 28. Antrag auf Penſionirung eines Beamten 29. Mittelbewilligung für
einen erkrankten Polizeiſergeanten. 30. Wahl eines Schiedsmannes für den 7. Be
zirk und eines Schiedsmannsſtellvertreters für den 8. Bezirk. 31. Wahl eines
Armenpflegers für den 15. Bezirk. 32. Beſoldungs-Regulirung eines Oberwärters.
33. Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten. 34. Anſtellung eines Boten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger-

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird der Martinsberg von Freitag,

den 20. d. Mts. bis auf Weiteres für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 18. Juli 1900. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanutmachung.
Wegen Umpflaſterung wird die Wettinerſtraße, zwiſchen Hermann- und

Blumenſtraße, vom 20. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Fahr- und Reit-
verkehr geſperrt.

Halle a. S., den 17. Juli 1900.

Feldartillerie-Kaſernement Halle a.

J e e 9Offizier-Speiſeanſtalt.
Zum Neubau der Offizier-Speiſeanſtalt ſollen die nachſtehend aufgeführten

Arbeiten im Wege der öffentlichen Wettbewerbung in verſchiedenen Looſen. ver
dungen werden

1. Erd und Maurerarbeiten 2,50 Mk.D. JZimmer arbeiten 2,003. Steinmetzarbeiten (Granit, Sandſtein, Porphyr) 1,50

4. Eiſenliefernng La90Dachdeckerarbeiten 1,50Klempuer arbeiten. L-0Der Verdingung liegen die Bedingungen für Garniſonbauten zu Grunde.
Angebotsformulare und Bedingungen liegen bei den Unterzeichneten zur Einſichtnahme
aus und können gegen Erſtattung der für die einzelnen Looſe angegebenen Abſchreib-
gebühren bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis

Sonnabend, den 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr
an die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle a. S., den 19. Juli 1900.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S.

Knoch Kallmeyer.
Pſtaumen- Verkauf.

Der diesjährige reichliche Pflaumenan-
Für die Nenbanten des Amtsgerichts bang der Gemeinde Kleinjena bei

un Gefänguiſſes in Querfurt ſoll die Naumburg a. S. ſoll Donnerstag,
L fertigung und Lieferung von Möbeln, den 26. Jnli, Nachmittags 2 Uhr im
insbeſondere Tiſchen, Schränken und Vent'ſchen Schenklokal unter den im
Mrpoſitorien vergeben werden. Termine bekannt zu machenden

Verdingungsanſchläge, Zeichnungen, all Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver-
gemeine und beſondere Bedingungen ſind kauft werden. 58

Der Gemeindevorſtand.

Obſtverpachtung.

Die Polizei- Verwaltung.

5

5

w. ahxä,

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.

Regierungsbaumeiſters „Hotel zur Sonne“
„erfurt einzuſehen. Verdingungsan

jWläge allein können von demſelben gegen
vwaberige poſt- und beſtellgeldfreie Ein-
endung von 2,00 bezogen werden.
Derichloſſene und gehörig bezeichnete An
gebrte ſind bis ſpäteſtens zu dem am Das auf den zu den Rittergütern
Dienstag, den 31. Juli 1900, Burg- und Kirchſcheidungen gehörigen
Mittags 12 Uhr, ebendaſelbſt ſtatt Plantagen befindliche diesjährige Hartobſt
idenden Verdingungstermin an den ſoll 10294
Aben einzureichen. 10373 Montag, den 23. Juli,Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Eisleben und Querfurt, Vormittags 11 Uhr

den 16. Juli 1900.
er Königl. Kreisbaninſpektor.

Fahn, Baurath.
Der Regiernngs-BVanmeiſter.

Kunackfſuss.

)2
im hieſigen Schloſſe meiſtbietend gegen
baare Bezahlung verkauft werden.

Burgſcheidungen, d. 17. Juli 1900.
Gräflich Schulenburg'ſches Rentamt.

Guts-Verkauf

event.

Verpachtung.
Ca. 110 Morgen beſter Boden I. und II.

Klaſſe, Nähe Erfurt, dahin Milchabſatz, mit
voller Ernte und ſehr reichem Jnventar,
ſchönen Gebäuden, ſofort Familienverhält-
niſſe halber preiswerth zu verkanfen
event. verpachten. Selbſtreflektanten
wollen ſich an Herrn Oberinſpektor
Thümmel, Erfurt, Anger S wenden,
welcher mit dem Verkauf reſp. Ver-
pachtung betraut iſt. [0372

Selt. Angebot für prakt. Land-
wirth Jm fruchtb. Theile Schleſiens,
30 Min. per Bahn v. Breslau geleg.

Rittevgurt,
870 Morgen prima Felder und
Wieſen, maſſiv. Gebänden, kompl.
Jnv., großer Viehzucht, vorzügl. Ver
werthung der Produkte, will ich, da
Wittwe, für 150 000 Mk. Anzahl.
verkaufen. Näh. ertheilt an ernſtl.
Käufer m. Beauftragter

B. G. II. Rengert,Dresden, NReichsſtraße 14.

Unſere ſchöne e
Beſitzung

im Werder unweit Marienburg (Weſtpr.),
1074 Hektar groß, 4767 Mk. Grundſteuer
reinertrag, ebener Aueboden mit, trotz der
Frühjahrsdürre, vorzüglich beſtandenen
Weizen, Rüben

Naturwieſen, beſte Fettweiden iſt wegen
Todesfall günſtig zu erwerben. Miſch
ertrag ca. 10 000 Mk. pro Jahr. Leute-
verhältniſſe gut. Die Gebäude ſind faſt
neu, herrſch., mit Schiefer ged. Wohnhaus,
Glasveranda, ſchöner Garten mit Buchen-
hecken e. Ueberkomplettes lebendes und
todtes Jnventar, Dampfdreſchſatz und
ſämmtliche andere Maſchinen, dicht an
Pflaſterſtraße u. Chauſſee, Zuckerfabrik u.
Bahnhof nicht weit, ebenſ. Sachſen in der
Nähe angeſeſſen. Anzahlung ca. 60 000 Mk.,
Hypotheken geregelt. Nähere Auskunft
ertheilen Herr C. Liedtke, Elbing,
Aeuß. Mühlendamm 40 und Herr Emil
Störmer zu Schadwalde bei Marien
burg (Weſtpr.). [0260Die Erben.

eeeeeeeeeerre

a2 Dampfpflug. 8
Größere Poſten

Dampfpflugarbeiten
werden noch angenommen
bei guter Ausführung von

W. Geisler.
Biendorf i. Anh. [(0058

III
„Für Landtwirthe.
Budk erhalten.ne utſch wagen
Milch-Centrifuge

(Patent Melotte), 150 Liter p. Stuünde,
faſt neu, iſt wegen Beitritts zur Molkerei
zu verkaufen bei (0383Fr. Helmholz, Drohndorf

b. Sandersleben.
Suche gut erhaltenen

Einaſp.- Feldwage
mit Geſchirr zu kaufen. Offerten unt.
Z. 10390 an die Exp. d. Ztg.
Neueren, gebrauchten, Gpferdig. Marſhall-

Dreſchſatz
verkaufen billig Witt Kräger.
Schwefel Hirkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Mitefſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

und Gerſtenfeldern,

Wenig gebranier

Gasbadeofen
mit Wanne ſehr billig abzugeben.
Zu erfragen bei Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. [0374

Die Seifen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstäündig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten UIaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seifo zum
Rasiren halto ich meinse
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. [9731

c

e
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r rn enwure werden nach einer HKeue
praktisch erprobten Methode mit
arstaunenswerthem Resuitato be-
randelt. Kräftigsto u. augenschein-
eohste Entwicklung des jungen Nach-
wuchses. Zahlreiche Daànkschreiben
und Anerkenpungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratis
und frauco versandt wird,

F. LKiko, Herford.
Woeltberübmter Haarspecialist,

2 Stellen. S
Fed. Pferdeknechte
led. Ochſenßnechte,
led. Kuhfütterer,
led. Ochſenfülterer,
Burſchen u. ſ. w,

ſind zu haben bei
Willy Kühn. Kl. Ulrichſtr. 3.

Fernſprecher 920.
Handelsgerichtl. eingetr. Firma!

Für die Abtheilungen Dreherei und
Montagewerkſtatt einer renommirten mitt-
leren Maſchinenfabrik wird ein im all-
gemeinen Maſchinenbau erfahrener,
energiſcher

Werkmeiſter
zum baldigen Eintritt geſucht. Es wird
nur auf eine durchaus tüchtige, zuverläſſige
und bewährte Perſönlichkeit reflektirt, die
bereits längere Jahre mit Erfolg in gleicher
Eigenſchaft thätig war. Die Stellung iſt
eine dauernde und den Leiſtungen ent-
ſprechend ſalärirt. Gefl. Off. mit Lebens-
lauf, Photographie und Zeugnißabſchriften
ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Chiffre L. Z. 2890 an die
Annoncen Expedition von Rudolf
FIosse, Leipzig, zu richten. [0206

Verwaltergeſuch.

h

Wegen Erkrankung meines jetzigen
Verwalters ſuche ich event. per ſofort
einen energiſchen jungen Mann, der ſich
nicht ſcheut, auch mal mit anzufaſſen und
der ganz ſolid iſt, als Verwalter. Gehalt
409 Mk. pro Jahr. Offerten mit Zeugniß-
abſchriften unter K. poſtlagernd Frey-
burg a. U. erbeten. Abſchriften werden
nicht retour geſandt. Keine Antwort gilt

als Abſage. 0387I Suche
zum 1. Oktober für ein Rittergut bei
Weißenfels jungen, gebildeten

Verwalter.
Gehalt 400 Mk., einjähr. Zeugniß Be-
dingung. A. Seh Kölziger,

Halle a. S., Schillerſtr. 20.
Ein junger praktiſcher Landwirth
findet vom 26. d. Mts. bis 1. Oktober,
event. auch länger, Stellung als

Polontär oder Verwalter
zu meiner Unterſtützung an Stelle des
Uebung eingezogenen Sohnes. Bewerber
wollen ſich umgehend melden. [0391
Kammergut Gaberndorf bei Weimar.

Tüctiger Jnſpettot,

33 Jahre alt, unverheirathet, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Oktob
event. früher Stellung. Gefl. Off. un
Z. 10384 an die Exp. d. Ztg.
Achtung! Schweizer! Achtung

Verbandsbureau Halle u. Leipzig
empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh
durch die Schweizer-Zeitung, Leipzig.

alle, Leipzig,Landwehrſtraße 5, Mittelſtraße 11,
Straub. ZTimmermann,

0077) Teleph. 4992.Auf Domäne Schadeleben bei
Aſchersleben wird zum 1. Oktober cr.
ein zweiter, tüchtiger

Schäfer
bei hohem Lohn geſucht. [(0303

Ein junger Seilergeſelle
findet bei gutem Verdienſt ſofort dauernde

Arbeit bei [0301G. Bornhardt, Seilermeiſter,
0351)] Aſchersleben.

Tüchtige
Schablouenſchneider

auf Malerſchablonen ſucht ([0393
G. Woithe, Leipzig, Hainſlr. 14.

Eine küchtige Mamſell
für Hans- und Molkereiweſen wird
zum 1. Oktober geſucht. Offerten unter
Z. 10064 an die Exp. d. Ztg. erb.

Empfehle: 2 Oekonomentöchter a. Stütze
auf Rittergüter, 1 ſelbſtſtändige Mamſell
zum. 1. Oktober. Fran Marie Wantz-
löben, Leipzigerſtraße 60. [0381

Geſucht: Landwirthſchafterin.,Scholarin.,
Stützen, Kochmamſells, Köchin., Jungfern,
Stuben- u. Hausmädchen. Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Eine in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrene

Marnſell,
nicht unter 29 Jahren, welche in der Milch-
wirthſchaft, im Kochen und Federviehzucht
gründlich Beſcheid weiß, wird zu ſofort
oder 1. Oktober d. Js. auf dem Ritter
gute Hohsdorf b. Cöthen i. Anh. geſucht,
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß-
abſchriften erbeten. [0389

S 7

Geldverkehr.

25 30 000 Mt.
zux 2. Stelle innerhalb Hälfte der
Werthtaxe geſucht. Dahinter ſteht
noch der dreifache Betrag wer
Jahre feſt. Offerten unter B. W. 344
an Rudolf Mosse, Halle.

e nnqno nndFamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Jda Hellmich mit Hrn.
Paſtor G. Schönwald (Frankfurt a. M.
Teubus). Fil. Emma Langner mit
Hrn. Zahnarzt Karl Biſchoff (Breslau).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Max Große
mit Frl. Elſe Lachmund (Leisnig). Hr.
Stationsvorſt. Robert Haberſtroh mit
Frl. Klara Rösner (Reichenbach i. Schl.).
Hr. Paſtor Martin Kuske mit Frl.
Helene Keſſel (Niewodnit).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eduard
Weber S Hrn. Reg.Rath Angerer
(Münſter i. W.). Hrn. Reg.Baumeiſter
Kurt Plüſchke (Breslau). Hrn. Land
richter. Lampadius (Rochlitz). Eine
Tochter: Hrn. Referendar v. Ams
berg (Potsdam).

Geſtorden: Hr. Direktor Karl Bieſter
feld (Köln). Hr. Rittmeiſter a. D.
Max v. Wulffen (Blankenburg a. H.).
Hr. Pfarrer Chr. Hainr. Achilles
(Wahrenholtz). Hr. Oberlandesgerichts
rath Geh. Juſtizrath Friedrich Joeſten
(Köln). Hr. Rentier Chriſtian Oßwald
(Schönebeck a. E.). Hr. Gemeinde
Kaſſenrendant Friedr. Goedecke Otters
leben). Hr. Kaufmann Adolf Bannier
(Magdeburg). Hr. Reſtaurateur Wilh.
Reichardt (Magdeburg). Hr. Guls-
beſitzer Hermann Alsleben (Pr.Bör
necke). Hr. Tiſchlermeiſter Heinrich
Rabe (Wolmirſiedt). Hr. Rentier Herm.
Keffnang (Naumburg). Hr. Lehrer em.
Luther Schirner (Weißenfels).

t
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